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Sie wollten rokio angreifen!
der 45S0Svkr. großeUSfl.-slug;eug»röger vom„terington"-7up war auf dem Wege nachlapan / Hoffnung
walbingtons auf einen Slimmungsumschwung in den USfl. durch japanische rorpedos ;u Wasser geworden

Tokio,  15 . Januar . Die gesamte japanische
Presse würdigt in ausführlichen Betrachtungen
die Bedeutung der Versenkung des USA .-Flug-
zeugträgers vom „Lexington "-Typ. Besondere Er¬
wähnung findet die Tatsache, dah die nordameri-
kanische Flotte jetzt nur noch fünf Flugzeugträger
besitze. Allgemein wird auf die amerikanische Ab¬
sicht hingewiesen , durch einen Luftangriff auf Ja¬
pan mit Hilfe der „Lexington " die Stimmung in
den USA . wieder zu beruhigen , die nach den ver¬
nichtenden Schlägen der japanischen Flotte schwer
gelitten hat. Diese Absicht sei fehlgeschlagen.

Der Chef der ozeanischen Abteilung der grotz-
japanischen Luftfahrtgesellschaft. Konteradmiral
Katsunaga , macht in der Zeitung „Jomiuri Schim-
bun" auf einen Betrug aufmerksam, den sich
Washington zuschulden kommen Netz, als es wäh¬
rend der Gültigkeitsdauer des Washingtoner Flot-
tenabkommens die Tonnage der „Lexington " mit
33VVV Tonnen angab . Er habe sich persönlich da¬
von überzeugt , daß die „Lexington " in Wirklich¬
keit 45 000 Tonnen Wasserverdrängung habe und
damit der größte Flugzeugträger der Welt ge¬
wesen sei.

^spsniscke H-Looto versenkten 37 000 LKT.
Das Kaiserliche Hauptquartier gab gestern bekannt,

daß japanische U-Boote, die in den Niederländisch-

Ver gestrige wekrmachrsberilki
Aus dem Fiihrerhauptquartier,  15 . Ja¬

nuar . Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt:
„Bei Feodosija  und aus der Halbinsel Kertsch
griff die Luftwaffe feindliche Truppenansammlungen,
Flakstellungen und Flugplätze mit guter Wirkung an.
Im Schwarzen und Asowschen Meer wurden drei feind¬
liche Handelsschiffedurch Bombenwurf beschädigt. Im
Raum von Taganrog  wiederholte der Gegner nach
starker Artillerievorbereitung seine Vorstöße ohne Er¬
folg. Im mittleren und nördlichen Abschnitt der Ost¬
front nimmt die Abwehrschlachtihren Fortgang . Bei
einem Gegenangriff erbeutete von Sturmgeschützenbe¬
gleitete deutsche Infanterie acht Geschütze sowie zahl¬
reiches anderes Gerät . Der Feind verlor hierbei etwa
888 Tote. Bei einem erfolgreichen Stoßtruppunter-
nehmen an der Front von Leningrad  brachen Teile
einer von Pionieren unterstützten Infanteriekompanie
in 20V Meter Breite in die feindlicheStellung ein und
vernichteten 28 Bunker mit ihren Besatzungen. In
Nordafrika dauert das feindlicheArtillerieseuer auf die
deutsch-italienischen Stützpunkte im Raum von Sollum
mit unverminderter Heftigkeit an. Der Feind hatte
einige örtliche Erfolge. Angriffe deutscherKamps- und
Sturzkampfflugzeuge richteten sich gegen britische Kraft-
fohrzeugkolonnensowie Hafen und Flugplatzanlagen im
Raum südlich Agedabia und in Tobruk. La Valetta
und britische Flugplätze aus der Insel Malta wurden
bei Tag und Nacht wirkungsvoll bombardiert. Britische
Flugzeuge warfen in der letzten Nacht Bomben auf
mehrere Orte im norddeutschenKüstengebiet. Die Zivil¬
bevölkerung hatte einige Verluste an Toten und Ver¬
letzten. Mehrere Häuser wurden zerstört oder be¬
schädigt. Drei der angreifenden Bomber wurden ab¬
geschossen."

ostindischen Gewässern operieren, am Mittwoch vier
feindliche Schiffe mit zusammen 37 088 BRT . versenkt
haben. Japanische Marine -Einheiten, die in den gleichen
Gewässern operieren, brachten drei feindliche Handels¬
schiffe auf. Berichten aus Newyork zufolge hat ein
japanisches U-Boot in der Nähe der USA.-Küste durch

drei Torpedotreffer den unter der Flagge Panamas
fahrenden Tanke» „Lioneß" versenkt.

Wie das Kaiserliche Hauptquartier weiter meldet,
versenkten japanische Marine -Einheiten , die mit der
Luftwaffe zusammenarbeiteten, am 9. Januar zwei
feindliche U-Boote im Pazifik.

Malakka in japanischer nana
fiuch der kijenbahnknotenpunkl Semas beseht - ZSS00 Veiten eingekesselt

Tokio,  18 . Januar . Das Hauptquartier der japa¬
nischen Armee meldet, daß japanische Truppen bereits
in der Nacht zum Donnerstag in Verfolgung des flie¬
henden Gegners an der Westküste der Malayen -Halb-
insel die Stadt Malakka  erreicht und den wichtigen
Eisenbahnknotenpunkt Gemas  an der Bahnlinie nach
Singapur besetzthaben. Spätere Meldungen besagten»
daß sowohl Malakka als auch Gemas bereits hinter der
japanischen Front liegen.

Die Stadt Malakka  ist eine der ältesten Hafen¬
städte Südostasiens, jedoch ist ihre Bedeutung stark zu¬
rückgegangen, da der Hasen versandet ist und nur noch
für kleinere Schiffe zugänglich ist. Dagegen hat die
Stavt , die etwa 40 000 meist chinesische Einwohner hat,
als Mittelpunkt des östlich gelegenen großen Eummi-
plantagengebietes immer noch erhebliche wirtschaftliche
Bedeutung. Das Gebiet von Malakka gehört ebenso
wie die Insel Singapur und die Insel Penang zu der
britischen Kronkolonie der Straits Settlsments . Der
Eisenbahnknotenpunkt Gemas  liegt nordöstlich von
Malakka im mittleren Teil der Malayen -Halbinsel an
einer Stelle , wo das Gebiet der Sultanate Negri Sem-
bilan und Johur zusammenstößt. Hier zweigt von der
großen Nordsüdstreckeeine Eisenbahnlinie ab, die über
Tampin nach Malakka führt.

Stellungen vor Singapur erreicht!
Die Spitze der japanischen Tanktruppen erreichte,

einem Frontbericht zufolge, Donnerstag morgen „einen
wichtigen Punkt , nicht weit von Singapur , dem End¬
ziel des malaqischen Feldzuges, entfernt ". Auch an die
Ostküste sind japanische Tankformationen südlich vor¬
gestoßen und haben ebenfalls wichtige Befestigungen
vor der Festung Singapur erreicht.

Ueber den Verlauf der jüngsten militärischen Ope¬
rationen , die zur Einnahme von Malakka und der Er¬
reichung der Stellungen vor der Festung Singapur
führten , wurden folgende Einzelheiten in Tokio ver-lautbart:

Die an der Westküsteder malayischen Halbinsel ope¬
rierende japanische Kolonne durchstieß die Ebene von
Selangor und besetzte Tampin (an der Grenze von
Malakka) Der britische Versuch, eine neue Front zu
bilden, scheiterte angesichts der Schnelligkeit, mit der
die japanischen Truppen vordringen. Den Briten ge¬
lang es nicht, sich von dem Gegner zu lösen. Die Lei¬
stung der japanischen Truppen erhellte sich aus der
Tatsache, daß nach dem Fall von Kuala Lumpur Tages¬
märsche von durchschnittlich 60 Kilometer erzielt wurden.

Wie das Kaiserliche Hauptquartier ferner meldete,
brachen die schwachen britischen Verteidigungen an der
Nordgrenze der Provinz Johur  unter dem Ansturm
der japanischen Panzer zusammen. Am 14. Januar,
abends» marschierten die japanischen Truppen in die

VK.-X- fls l"olnc>cs>.

Provinz Johur auch von Osten und Westen her ein
und setztenihren blitzartigen Vormarsch fort. Ungefähr
38 088 britische Soldaten , die zu der Verteidigungssront
von Singapur gehören, wurden vollständig eingeschlossen.

Die japanischen Kolonnen, die an der West küste der
malayischenHalbinsel vorrücken stürmten am Mittwoch¬
abend Gemas.  Ferner wurde am Mittwoch die stark
befestigte Stadt Seremban  und ein weiterer Stütz¬
punkt etwa 100 Kilometer südlich von Kuala Lumpur
überrannt und die Grenze des Staates erreicht. Damit
wurde das Sultanat Negri-Sembilan in nur 14 Stun¬
den durchquert. Eine weitere Formation eroberte eine
nicht näher bezeichneteFestung im Bezirk Malakka und
setzte den Vormarsch ohne Aufenthalt fort.

An der Ost küste der malayischen Halbinsel sind die
japanischen Truppen bis in die Nähe von Pekan  vor¬
gerückt. Japanische Armeeflugzeuge machen dabei dem
Panzerkorps durch vernichtende Angriffe auf feindliche
Artilleriestellungen und Truppenzusammenziehungenden
Weg frei. Die japanischen Streitkräfte greifen die bri¬
tischen Truppen, die sich auf einem eiligen Rückzugbe¬
finden, unablässig an.

Für die weitere Entwicklung der japanischen Opera¬
tionen ist zu berücksichtigenbaß das Kampfgelände in
Johur erheblich günstiger ist als in dem bisherigen
Operationsgebiet im nördlichen und mittleren Teil der
malayischenHalbinsel. Hinzu kommt, daß die sich flucht¬
artig zurückziehendenbritischen Truppen unter Nach¬
schubschwierigkeitenund besonders unter der Zerstörung
rückwärtiger Verbindungslinien durch die Japaner zu
leiden haben. (Siehe auch Seite 2)

Vas nennt stch«Lottes eigenes Land" . . .
Intimitäten aus Sem USfl.-paraSies — UnS so etwas beansprucht, das JakrkunSert ru bestimmen!

Berlin,  13 . Januar . Der „VölkischeBeobachter"
veröffentlicht in seiner Donnerstag -Ausgabe folgenden
Artikel von Dr. Richard Sollet unter der Ueberschrift:
„Amerikanisches Jahrhundert ??"

Im Februar 1941 erschien in der USA.-Wochenschrift
„Life" ein Artikel des Herausgebers Henry Luce unter
der Ueberschrift „Das amerikanischeJahrhundert ", der
in der dortigen Öffentlichkeit wegen seiner erstaunlichen
Perspektiven Aufsehen erregte. Gewissermaßenals Ruf
an die Nation wurden hier Worte gesprochen, die an
Gewichtigkeit sich neben die vor 118 Jahren verkündete
Monroedoktrin stellen wollten.

Was sagte Luce? Er erklärte kurz und bündig, daß
die USA. schon unter Wilson Gelegenheit gehabt hätten,
der Welt ihr Zeichen aufzudrücken, als 1918 zahlreiche
europäischeVölker ihre Hoffnungen auf die Wilsonschen
Proklamationen setzten. Damals habe jedoch Wilson
seine Ideen nicht durchführen können, weil das amerika¬
nische Volk nicht bereit gewesen sei, mit der nötigen Po¬
lizeigewalt in Europa aufzutreten. Nun sei unter der
Präsidentschaft von Rooseoelt eine neue Gelegenheit ge¬
kommen, und diese müsse voll ausgenutzt werden. Dies¬
mal müsse Amerikas Zivilisation zur herrschenden Le¬
bensform Europas sowie der gesamten Welt und das
20. Jahrhundert in Wahrheit ein amerikanisches Jahr¬
hundert werden. Daß hierbei das britische Weltreich
stillschweigendals von den USA. einverleibt angesehen
wird. sei nur am Rande verzeichnet.

Als Folge des Aufrufes von Luce wurde von der
Rooseoelt-Regierung eine „Abteilung für Auslands¬
propaganda" eingerichtet unter der Leitung jenes be¬
kannten Oberst Donovan, der im vergangenen Früh¬

jahr in einer Tanzbar von Sofia feinen Reisepaß ver¬
lor. Die amerikanischePropaganda würde, so rechnete
man im Weißen Hause, in Europa manch williges Ohr
finden. Hatten doch die USA. vor Errichtung des Do-
novan-Büros schon seit vielen Jahren in geschickter
Weise eine Art Amerikanismus in der Welt verbreitet.

Opfer dieses Trugbildes sind in vielen Schichten der
europäischen Bevölkerung zu finden: Arbeiter und
Kleinbürger , die nach den Vereinigten Staaten aus¬
gewandert waren, dort in jahrelanger Entbehrung ein
paar Dollar zusammengekratzthatten und nach Rückkehr
in die Heimat vor ihren Angehörigen und Freunden
in phantasievollen Erzählungen schwelgten. Kino¬
besucher, die sich durch Hollywoodkitschein völlig falsches
Bild von den USA. machten, Touristen, die in den Jahren
vor Kriegsausbruch Gesellschaftsreisennach USA. un¬
ternahmen und lediglich Wolkenkratzer, sausende U-Bah¬
nen und massenhaften Autoverkehr bestaunt, vom ame¬
rikanischenVolk aber nichts gesehen haben.

Und nicht zuletzt mancher Industrielle und Bankier,
der mit seiner Frau USA. geschäftlichbesuchtund sich
immer noch nicht davon erholt hat : Interviews bei
Landung in Newyork, Zimmerfluchi im Wolkenkratzer¬
hotel, Blumenarrangements und Körbe mit Südfrüchten
als Willkommengruß, große Limousine, reizende Leute
auf Landsitzen, Frühstücke und Dinner ohne Ende.

Alle diese Leute liefen und laufen zum Teil heute noch
in Europa, mit dem Amerikafimmel behaftet, herum und
halten sich für USA.-Experten. Die Rooseoelt-Regierung
hat den Wert des Amerikanismus und seiner gedanken¬
losen Opfer für ihre Propaganda geschickt einkalkuliert.

Hat jedoch die USA.-Zivilisation wirklich einen
moralischen Anspruch darauf, ein „amerikanisches
Jahrhundert " herbeizuführen?
Das größte Sozialproblem der letzten 20 Jahre war

unzweifelhaft die Arbeitslosigkeit.  Trotz gewal¬
tiger Raturreichtümer aber hat es die Regierung in
Washington weder unter republikanischernoch unter der
gegenwärtigen demokratischenRegie verstanden, das Ar¬
beitslosenproblem zu beseitigen. Obwohl in den Jahren
1933 bis 1939 insgesamt 19,5 Milliarden Dollar hierfür
ausgegeben wurden, zählte man im Januar 1939 noch
11,7 Millionen Erwerbslose. Hunderttausende von Ame¬
rikanern im Alter von 25—30 Jahren haben auch heute
noch keine reguläre Beschäftigung gehabt. Es ist noch
gar nicht lange her, da sah man sie als Bettler vor
Restaurants stehen in abgerissener Kleidung mit aschfah¬
lem Gesicht; Ausschauhaltend nach Glücklicheren, d' e sich
noch eine warme Mahlzeit leisten konnten. Männer vor¬
geschrittenen Alters , mit dem Abzeichender Kriegsteil¬
nehmerorganisation des vorigen Krieges geschmückt, ver¬
kauften an Straßenecken in Wind und Wetter Obst. um
für ihre Familien ein paar Groschenzu verdienen. An¬
dere zogen als Landstreicher durch die Staaten . Die
Theorien von amerikanischer Freiheit und Demokratie
waren für sie nur hohle Phrasen . Den ausländischen
Besuchernwurden Arbeitermustersiedlungen gezeigt und
die NSA.-Propaganda wiederholte monoton daß fast
jeder amerikanischeArbeiter ein Auto, ein Radioappa¬
rat und ein Sofa sein eigen nenne Aber wehe den Er¬
werbslosen! Um ihre Not kümmert sich niemand.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Surabaya schon als „Singapur -Ersatz" angepriesen
är . w. scb. Berlin , 15. Januar . Der englische Kommen¬

tator Annalist beklagt sich darüber , daß die Zurückhal¬
tung der amtlichen Berichte es schwierig mache, sich ein
genaues Bild von den malayischen Schlachten zu schaf¬
fen. Wir finden, daß der Mann unrecht hat. Zwar be¬
schränktesich Reuter gestern abend auf die Herausgabe
folgender Meldung : „Die einzige Nachricht, die heute
über die Lage in Ostasien in London vorliegt , lautet,
daß der englischeRückzugin Malakka fortgesetztwird."
Man sollte annehmen, daß das nach dem Zugeständnis
des Zusammenbruchs der britischen Front bei Kuala
Lumpur genügen müsse. Auch Annalist zieht die Schluß¬
folgerung, von der er sagt, daß man um sie nicht mehr
herumkomme, daß nämlich „die Kämpfe rund um Se-
ramban in Nordwest-Negri-Sembilan eine Art Verzöge¬
rungsaktion darstellten, während sich die Hauptmaste der
britischen Streitkräfte quer durch Johore auf Singapur
zurückzieht". Dieser Rückzug vollzieht sich offenbar als
überstürzte Flucht. Wie sich aus einer aus Schanghai
kommendenMeldung ergibt, in der die Feststellung we¬
sentlich ist, daß es den Briten angesichts des schnellen
japanischen Vormarsches nicht gelungen ist, sich vom
Gegner zu lösen und eine neue Front zu bilden. Seit dem
Fall von Kuala Lumpur geht der japanische Vormarsch
in einem Tagestempo von durchschnittlich60 Kilometer
durch die Ebene von Selangor vorwärts , wobei Teile
der britischen Truppen abgeschnittenund umzingelt wer¬
den konnten. Es scheint also nur noch eine Frage von
Tagen zu sein, bis sich vor der Insel Singapur die gleiche
Situation ergibt, wie sie nach der Einnahme von Kau-
lun vor Hongkongbestand.

Schon wird diese Situation im englischen Nachrich¬
tendienst so beleuchtet: „Diese Insel (Singapur ) wird
von Johore durch einen etwa 1,2 kin breiten Kanal
getrennt. Dieser Kanal dürfte sich als sehr wertvoll
erweisen, da dadurch die feindlichen Panzer zurückgehal¬
ten werden, die, wie jetzt festgestellt wurde, die Haupt¬
ursache für den britischen Rückzug aus Kuala Lumpur
bildeten." Zwar ist der Kanal , der Singapur vom Fest¬
land trennt , breiter als derjenige zwischen Kaulun und
Hongkongund die. Insel selbst nach Länge und Breiten¬
ausdehnung doppelt so groß wie Hongkong, aber nach
den Erfahrungen , die die britische Verteidigung auf
Hongkong machen mußte, dürften die Japaner , wenn
sieauch zum Schluß keine leichte Aufgabe finden, doch
nicht vor ein unüberwindliches Problem gestellt wer¬
den, wenn sie erst einmal an der südlichen Spitze der
Halbinsel Malakka angekommen sein werden, was an¬
gesichts der regellosen Flucht der Empiretruppen nur
noch eine Frage von allerkürzester Zeit fein kann. Wenn
man von Hongkong sagte, daß es nicht unter allen
Umständen und nicht auf unabsehbare Zeit gehalten
werden könnte, so darum, weil man hier mit dem An¬
griff von der Landseite her rechnen mußte. Im Hinblick
auf Singapur haben die Briten mit dieser Möglichkeit
nie gerechnet, und die Hafenanlagen sind denn auch so
gebaut worden, daß sie in jedem Fall unbenutzbar
werden, wenn sie von gegnerischen Geschützen von der
Landseite bedroht sind. Singapur scheidet  also,
das kann man jetzt schon endgültig sagen, als anglo-
amerikanischer Stützpunkt  in Ostasien von
nun ab vollkommen aus,  selbst wenn die Ja¬
paner noch eine gewisseZeit in Anspruch nehmen müß¬
ten, um die Insel selbst zu besetzen.

Ob die Briten in letzter Stunde an Flugzeugen für
die Verteidigung von Singapur noch heranholen, was
sie irgendwie aufzutreiben vermögen, spielt im Hin¬
blick auf die weitere strategische Entwicklung bestimmt
keine Rolle mehr. Daß man sich in London darüber
vollkommen klar ist. beweist eine kurze Meldung des
britischen Rundfunks : „Ein neuer Flottenstützpunkt
wurde in Surabaja an der Nordküste von Java er¬
richtet. der von großem Wert für die Operationen der
Flotte sein wird. Man vergleicht ihn mit Singapur ."
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In der großen Abwehrschlachtan der Ostfront ren¬
nen die Sowjets nach wie vor erfolglos gegen die
deutschenStellungen an.
Nach der Einnahme von Malakka sind die Japaner
in Südmalaqa bereits zu den Außenstellungen von
Singapur vorgedrungen.
In Rio de Janeiro wurde die Panamerikanische
Konferenz eröffnet.
Der italienische Außenminister ist zu einem Staats¬
besuch in der ungarischen Hauptstadt eingetroffen.
Reichsminister Dr. Goebbels sprach in Hamburg
über die gegenwärtige Lage unseres Schicksals-
kampses.
Nach ministerieller Verfügung unterbleibt am 18.
und 30. Januar 1942 die allgemeine Beflagguug.
Minister Dr. Fischböck ist zum Reichskommissarfür
die Preisbildung ernannt worden.
Die Kreis- und Ortsjugendreferentinnen der DAF.
und Vetriebsjugendwalterinnen des Gebietes Nord¬
see führen in Bremen-Lesum einen Schulungskursus
durch.
Eine außerordentliche Hauptversammlung des Nord¬
deutschenLloyd am 3. Februar soll u. a. Beschluß
fasten über die Neuwahl des Aufsichtsrates.



Dieser schwache Versuch, sich mit einem Singapur-
ersatz  zu trösten und abzufinden , beleuchtet die mili¬
tärisch -strategische Situation in Ostasien blitzartig . Daß
Surabaya auf Grund seiner Hafen - und Dockanlagen
Singapur niemals ersetzen kann, ist allen Marinesach¬
verständigen eine Selbstverständlichkeit . Außerdem wird
man weiter fragen muffen , wo denn die Flotte ist, für
die der neue Stützpunkt die Grundlage ihrer Opera¬
tionen darstellen soll.

Jenseits von Singapur erhebt sich dann überhaupt die
weiter « Frage , wie lange sich Niederländisch-
Jndien  mit Einschluß auch von Java  nach den be¬
reits eingeleiteten japanischen Angriffen halten wird.
Der General Wavell will zwar von Surabaja aus sein
Kommando ausüben aber es steht durchaus nicht da¬
nach aus , daß die Briten den holländischen Truppen
zu Hilfe kommen wollten oder könnten , um ihnen die
Aufgabe zu erleichtern . Der britische Nachrichtendienst
freut sich zwar darüber , daß die niederländischen Streit¬
kräfte den Japanern auf Bornes , nachdem sich die
Briten in Sarawak einfach überrennen ließen , Wider¬
stand zu leisten beginnen . Ueber die Erfolgsaussichten
dieses Widerstandes macht sich der Londoner Sender
offenbar auch keine Illusionen , wenn er feststellt : ..Bis
liegt noch keine Nachricht dafür vor . wie stark die hol¬
ländischen Verbände sind." Es liegt , so möchte man
hinzufügen , noch weniger ein Anzeichen dafür vor . daß
die Briten Streitkräfte zur Unterstützung senden wollen.
Sie machen es hier wie überall und immer , daß sie,
wenn es ihnen selbst an den Kragen zu gehen droht,
ihre Verbündeten schmählich im Stich lasten.

Die Briten verlassen sich in Singapur und in Jnsu-
linde nicht mehr auf die eigene Kraft , und sie setzen
auch keine große Hoffnungen mehr auf die holländi¬
schen Truppen . Sie spekulieren nur noch mit den In¬
dern , den Burmesen und vor allem mit den Chinesen
Tschiangkaischeks . Aber auch diese letzteren bleiben von
den Japanern nicht unberücksichtigt . Der britische Nach¬
richtendienst muß heute durch den Sender London selbst
zugestehen , daß nicht Tschiangkaischek in der Offensive
zur Entlastung der Briten steht , daß vielmehr die japa¬
nischen Truppen in drei Heeressäulen eine neue Offen¬
sive gegen Kanton begonnen haben und daß man an¬
nehme , daß die Japaner die chinesischen Stützpunkte
nördlich der Stadt Kanton angreifen wollen.

panamerikanische Konseren; eröffnet
Drahtbcricht unseres Vertreters

sin. Rom,  15 . Januar . Im Tirandem -Palaft in Nio
de Janeiro wurde am Donnerstag die panamerikanische
Konferenz eröffnet . Es nehmen 21 Staaten teil , von
denen 15 durch ihre Außenminister » die anderen durch
Sonderabordnungen vertreten sind.

Roosevelt hatte nach einer Funkmeldung aus Vuenos
Aires am Vorabend der Panamerika -Konferenz an den
Präsidenten der Republik Panama eine Botschaft ge¬
richtet , in der er die „Notwendigkeit neuer Sicherheits¬
maßnahmen zur Verteidigung des Panamakanals " in
dem gesamten Staatsgebiet geltend macht . Es handle
sich, so betonte Roosevelt , um militärische Vorkehrun¬
gen . die für den Schutz der gesamten westlichen Hemi¬
sphäre unerläßlich seien . Die Regierung Panamas hat
Roosevelts Forderungen , die auf eine militärische Be¬
setzung des gesamten Territoriums der nominell selb¬
ständigen Republik hinauslaufen , angenommen . Gleich¬
zeitig unterzeichnete Roosevelt ein Gesetz, durch das
die panamerikanischen Gewässer an beiden Ozeanen zu
Seekontrollgebieten der USA .-Marine erklärt werden.
Damit ist der Republik Panama jede Hoheit zur See
genommen worden.

Ver italienische wehrmachtsbericht
Rom,  15 . Januar . Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt : „Im Gebiet von Sollum
gestattete die verstärkte Fcuertätigkeit dem Feinde die
Besetzung des am Meer gelegenen Abschnittes . Der zähe
Widerstand unserer Hauptstützpunkte dauert an . Italieni¬
sche und deutsche Luftstreitkräfte entwickelten Aufklä-
rungstätigkeit und beschossen mit großem Erfolg Hafen¬
anlagen und Verkehrsmittelpunkte der rückwärtigen
feindlichen Verbindungen . Mehrere von englischen Flug¬
zeugen im Gebiet von Tripolis abgeworfene Bomben
verursachten keinen beträchtlichen Schade « . Keine Opfer.
Erneute Luftangriffe gegen die militärischen Anlagen
von Malta hatten günstige Ergebnisse . Ein italienischer
Eeleitzug , der von feindlichen Fliegern angegriffen
wurde , setzte seine Fahrt ohne - irgendwelche Verluste fort.
Zwei der angreifenden Flugzeuge stürzten , von der Flak
getroffen , ab."

Italienischer Seneral Mterkreurtröger
Berlin,  15 . Januar . Der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber der Wehrmacht verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes dem Divisionsgeneral Fedele di Gi -
orgio,  Kommandeur der italienischen Division Sa-vona.

Miterkreu ; siir hervorragende lapferkei»
Berlin,  15 . Januar . Der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber der Wehrmacht verlieh das Ritterkreuz an:
Generalmajor von Saucken,  Führer einer Panzer¬
division ; Hauptmann Buchler,  Bataillonskomman¬
deur in einem Infanterieregiment ; Hauptmann Wahl,
Abteilungssührer in einem Panzerregiment ; Oberleut¬
nant MLgge,  Bataillonsführer in einem Infanterie¬
regiment ; Leutnant Bachem.  V .-Offizier in einem
Artillerieregiment ; Leutnant Schiller»  Kompanie-
führer in einem Infanterieregiment.

Vas nennt pch «öottes eigenes Land « * *

Ritterkreuzträger Oberst Lohmeyer gefallen . In den
Abwehrkämpfen vor Leningrad ist der Ritterkreuzträger
Oberst Lohmeyer gefallen.

Ei « Jahr „Pariser Zeitung ". Die „Pariser Zeitung ",
die deutsche Zeitung in Frankreich , feierte am 15. Ja¬
nuar ihr einjähriges Bestehen . Aus diesem Anlaß gin¬
gen ihr Glückwünsche des Reichspressechefs Dr . Diet¬
rich  und des Reichsleiters Amann zu.

(Fortsetzung von Seite 1)
Wer sich in den USA . über die amerikanische Land¬

wirtschaft informiert , wird einen imposanten Eindruck
gewinnen , wenn er die zahlreichen Versuchsfarmen we¬
niger Universitäten und die Luxusgüter der Millionäre
besucht oder die Riesenauflagen der Broschüren und
Pamphlete erfährt , die vom Washingtoner Landwirt¬
schaftsministerium zur Aufklärung der Farmer in Um¬
lauf gesetzt werden . Wie aber steht es in Wirklichkeit
aus ? Seit mehr als 20 Jahren sind die Farmer die
wahren Stiefkinder Amerikas.  Sie haben
keinen Anteil an der Prosperität gehabt . Das Wert¬
verhältnis von Farmland und Farmproduktion gestal¬
tete sich immer ungünstiger . Zu Tausenden kamen
landwirtschaftliche Betriebe unter den Hammer , so daß
in den wichtigsten Agrargebieten die neuesten Zen-
surenerhebungen einen gefährlichen Bevölkerungsrück¬
gang feststellten . Die Regierung war sogar genötigt,
in einer Reihe von Staaten insgesamt 36 Flüchtlings¬
lager für Farmer zu errichten ! Nach den Grundsätzen
von Thomas Jefferson sollten die Farmer in Amerika
„das auserwählte Volk Gottes " sein . Unter der Prä¬
sidentschaft Roosevelts durften sie nun dieses Jefferson-
fche Prinzip am eigenen Leib erfahren.

Wie steht es » m das Erziehungswesen?
Jedem Ausländer wird stolz erklärt , daß USA . 772 Uni¬
versitäten und Hochschulen zähle , die Havard -Universität
ein Vermögen von 98 Millionen Dollar besitze, manche
Universitätsbibliothek über eine Million Bücher aus¬
weise und zahlreiche Grund - und Oberschulen unter
Auswand von Millionen Dollar mit Riesenlaboratorien,
Tennisplätzen und Schwimmhallen ausgestaltet seien.
Hinter dieser glänzenden Kulisse sieht das Bild aber
wesentlich anders aus . Viele Universitäten leben haupt¬
sächlich von ihren Fußballfonds , und die Professoren-
gehältcr werden gekürzt , um die Sportmannschast kon¬
kurrenzfähig zu erhalten . Professoren dürfen überhaupt
nur lehren , was der jeweilige Verwaltungsausschuß
billigt . Aerger steht es mit den Schulen . Obwohl die
Stadt Newyork mit einem jährlichen Schuletat von
156 Millionen Dollar noch am besten daran ist, wurde
1939 amtlich festgestellt , daß 16 vH. aller Oberschüler
in den Klasfenräumen nur Stehplätze haben , während
26 Grundschulen ohne Leiter und 46 andere unzureichend
mit Lehrkräften versehen waren . In den Staaten
Nord -Carolina und Tennessee war das Erziehungswesen
völlig desorganisiert . Schulen mußten in großer Anzahl
geschloffen werden , weil die Geldmittel zur Wetter¬
führung fehlten . In einzelnen Ortschaften versuchte die
Bevölkerung sich dadurch zu helfen , daß sie ihre Lehr¬
kräfte durch Naturalien entschädigte!

Daß z. B . im November 1941 in der Stadt Newyork
70 000 Oberschüler ohne ausreichende Lesekenntnisse fest¬
gestellt wurden , wirft gleichfalls ein Helles Licht auf den
Stand des Schulwesens in der amerikanischen Demo¬
kratie . Noch plastischer wird das Bild durch die Tat¬
sache, daß bei den Rekrutenaushebungen des vergangenen
Sommers innerhalb von zwei Monaten allein 92 000
Analphabeten zurückgewiesen werden mußten , da sie für
den Wehrdienst der heutigen Zeit unbrauchbar waren!
In solchem Milieu müssen bolschewistische Ideen auf
fruchtbarem Boden fallen , und man wundert sich daher
nicht über die Feststellung des Coudert -Komitees vom
Dezember 1941, daß in dem übrigens zu 97 v . H. jüdi¬
schen City College von Newyork allein 33 Dozenten als
Sowjetagenten bezeichnet und 3500 Studenten als dem
Kommunismus verfallen erklärt wurden.

Nun zu den sonstigen Kultureinrichtungen . Jeder¬
mann hört von der Newyorker Metropolitän -Oper und
den Spitzengehältern der Stars , von überaus reichen
Museen und den Privatsammlungen amerikanischer
Multimillionäre . Verschwiegen wird ' jedoch, daß die
Landeshauptstadt Washington keine eigene Oper und
ganz USA . überhaupt nur zwei ständige Opern besitzt.
Die Chikagoer Oper wurde jahrelang von dem engli¬
schen Juden Insult finanziert , der die Künstler zwang,
ihre Gagen in seinen Aktien anzulegen . Als Jnsull
dann unter Hinterlassung von vielen Millionen Schul¬
den ins Ausland flüchtete , ging die Oper bankerott,
und sämtliche Künstler waren ruiniert . Beim einzigen
Operngastspiel vor einigen Jahren in der Landeshaupt¬
stadt war die Washingtoner Gesellschaft zwar in großer
Toilette versammelt , das Orchester aber wollte nur
gegen Vorauszahlung spielen . Niemand unter den an¬
wesenden dollarschweren Kulturträgern hatte den Mut,
den Scheck querzuschreiben . Das Orchester verließ kon¬
sequent den Raum . Ein altes Harmonium wurde hin¬
ter den Kulissen herbeigeschafft , und die Oper schließ¬
lich mit dieser eigenartigen Jntonierung dargeboten!

Die amerikanischen Museen  sind ein Kapitel für sich.
Selbst der „American Mercury " vom Dezember 1941
muß wörtlich eingestehen : „Pferdehändler , Besitzer von
Einheitspreislöden , Patentmedizinfabrikanten — jeder
Millionär auf dem Sterbebett , der seiner Eitelkeit noch
schnell ein Denkmal setzen will » stiftet ein Museum . Die
Kunstwelt Amerikas wird von einer snobistischen Ober¬
schicht beherrscht. Abnormitäten scheinen in ihnen wie
Maden in organisch zerfetzten Stoffen zu gedeihen . Die
Förderer und Direktoren der Mufeen aber sind ganz
allgemein gesehen Parvenüs » die Kultur mit affektierten
Manieren verwechseln ".

Bücher kauft der Amerikaner nicht , um sie zu besitzen.
Er oder vielmehr die Amerikanerin liest überhaupt nur,
wenn sie glaubt , daß dies zum guten Ton gehört . So er¬
zielen gelegentliche Schlager , wie der Roman „Vom
Winde verweht ", eine Auflage von mehr als einer Mil¬
lion , während das Durchschnittsbuch in USA . nur 5 v.
H. der deutschen Durchschnittsauflagen hat . Ernsthafte
Zeitschriften sind in den letzten Jahren katastrophal zu¬
rückgegangen . Dagegen entwickelte sich „Readers Digest ",
das nur leicht verständliche Kurzfassungen bereits erschie¬
nener Aufsätze bringt , zur meistgelesenen Zeitschrift des
Landes . Die drittgrößte Zeitschrift „Liberty " muß sogar
am Anfang jedes Aufsatzes die genaue Lesezeit nach Mi¬
nuten und Sekunden angeben.

Und nun zum Hollywood - Film.  Hier hat eine
Handvoll Leute , meist jüdischer Herkunft , die überhaupt

Stün- ige Mchtbereitschaft der Heimat
Neichsminister dr. öoebbels sprach in Hamburg — VeulschlanSs nationale Seschloffenffeit

Hamburg , 15 . Januar . Reichsminister Dr . Goebbels
sprach am Donnerstag im Festsaal des Rathauses , von
Gauleiter Kaufmann begrüßt , vor führenden Männern
des politischen , wirtschaftlichen und kulturellen Lebens
der Hansestadt Hamburg zur Lage . Ausführlich kam er
auf die innere Notwendigkeit des historischen 22. Juni
1941 zu sprechen, an dem das nationalsozialistische
Deutschland seine Verbündeten zum Endkampf für die
Errettung Europas vor der bolschewistischen Bedrohung
und Gefahr antraten . Die Entscheidung , die der Füh¬
rer an diesem Tage traf , wäre uns sehr bald aufge-
zwungen worden , wenn wir sie nicht selbst gefällt hätten.
Niemals in der gesamten Kriegsgeschichte wurde ein so
erbittertes,  gigantisches Ringen . manchmal in ein
oder zwei kargen Sätzen zusammengefaßt , wie heute
häufig in den täglichen OKW .-Berichten . Die unend¬
lichen Strapazen und Opfer , die für jeden Mann an
der Ostfront mit diesem heroischen Einsatz verbunden
sind, können aber nicht isoliert gesehen werden . Der
Redner sprach von dem inneren Zusammenhang dieser
weltweiten Auseinandersetzung und würdigte dann den
heldenmütigen Einsatz des japanischen  Volkes , wo¬
durch die Position der Achsenmächte eine Verstärkung
«rfahren habe . die vor kurzem noch auch militärische
und politische Fachleute für unwahrscheinlich gehalten
hätten . Dr . Goebbels sprach klar aus , daß uns diese
Entwicklung nicht überraschend  komme . Wir
hätten Japan , seine Wehrmacht , sein Volk und seine
Führung niemals anders eingeschätzt , als sie sich heute
zeigen und beweisen.

Wir haben heute kaum noch nötig , so sagte Dr.
Goebbels weiter , den Glauben an unsere nationale Un-
überwindlichkeit zu Hilfe zu rufen , um unsern kommen¬
den Sieg als sicher und unabänderlich voraussagen zu
können . Er ergibt sich aus den Tatsachen . Sie sprechen

eindeutig für uns . Unsere Rechnung stimmt . Dieser
Krieg stellt in Wirklichkeit die Zusammenfassung einer
Reihe von kriegerischen Auseinandersetzungen ' dar , die,
würden sie heute nicht vorgenommen , in einigen Jah¬
ren fällig sein würden . Das dürfen wir bei allen Be¬
lastungen seelischer und materieller Art . die nun ein¬
mal mit einem Krieg verbunden sind . niemals vergessen.

Wichtiger also noch als die Frage , wann dieser Krieg
zu Ende geht , ist die Frage , wie er zu Ende geht.
Gewinnen wir ihn , dann ist alles  gewonnen : Roh¬
stoff- und Ernährungssreiheit , Lebensraum , Grundlage
der sozialen Neugestaltung unseres Staates und die
Möglichkeit des völkischen Sichauslebens für die Achsen¬
mächte . Verlieren wir ihn , so wäre aber auch ebenso
alles das und mehr noch verloren : nämlich unser natio¬
nales Leben überhaupt!

Was die Front für die Heimat tut , kann von der
Heimat überhaupt nicht vergolten werden . Die Heimat
könne sich der Front gegenüber nur durch erhöhtes
Pflichtgefühl und ständige Pflichtbereitschaft
behaupten . Dr . Goebbels erwähnte in diesem Zusam¬
menhang die Pelz - und Wintersachensammlung für die
Front , die er als die größte Eemeinschaftshilfe des deut¬
schen Volkes bezeichnete . Wir sehen darin , so sagte er,
einen glücklichen Auftakt für ein hartes und ent-
scheidungsreiches Jahr  auch für die Heimat.
Wir düfen in dieser einzigartigen Spende im dritten
Kriegsjahr aber auch einen Maßstab sehen für die
seelische Stärke  des deutschen Volkes . Zum Schluß
richtete Dr . Goebbels an Front und Heimat die Mah¬
nung und Forderung , hart und gelassen zu bleiben,
realistisch  zu denken und niemals den Boden
unter den Füßen zu verlieren und die Kriegsprobleme
anzugehen , wo sie sich zeigen.

kein akzentfreies Englisch sprechen können , einen un¬
erhörten Einfluß auf das amerikanische Volk gewon¬
nen . Der Hollywood -Kitschfilm ist der große Gleich-
schalter des amerikanischen Lebens . Noch vor wenigen
Jahren spielten Verherrlichungen der Gangster eine
wesentliche Rolle , bis die Boykottorganisation „llsgion
ok Oscsnc ^" den Filmmagnaten Furcht einflößte . Die
amerikanischen Mädchen halten sich im Aeußeren mario-
nettenhaft an ihre FilmvorMder . Die männliche Ju¬
gend ist offenbar nach Clark Gable ausgerichtet , denn
als derselbe in dem Film „It ksppensck ons dligbt"
sich ohne Unterhemd zeigte , folgte sie so prompt diesem
Beispiel , daß nur durch kostspielige Reklamemaßnahmen
eine Krise in der Herrenwäscheindustrie abgewendet
werden konnte!

Daß in solchem Milieu die Geißel der Geschlechts¬
krankheiten unerhörte Ausmaße angenommen hat , ist
nicht verwunderlich . Heute gibt es in USA . nicht we¬
niger als 18 Millionen Geschlechtskranke. Jährlich geben
dort über hunderttausend Menschen an Syphilis zu¬
grunde . Seit Einführung der Wehrpflicht nimmt die
Verbreitung der Geschlechtskrankheiten noch weiter zu.
So stellte sich bei den Aushebungen in Washington her¬
aus , daß 9 v . H. der Gemusterten Syphilitiker waren.
Alle Truppenübungsplätze sind bereits von Dordoll-
Lagern umgeben , deren Insassen in ihren motorisierten
Wohnwagen heute vom amerikanischen Volksmund
„Panzer -Prostituierte " genannt werden.

Nach außen hin führt der Amerikaner eine muster¬
gültige Ehe . Jedoch gibt es , abgesehen vom bolsche¬
wistischen Rußland , in keinem anderen Lande der Welt
so viele Ehescheidungen  wie in den Vereinigten
Staaten . Richt nur ist die Eheschließung insofern ein
Geschäftsunternehmen , als Geistliche und Standesbeamte
in scharfer Konkurrenz einander die einzelnen heirats¬
lustigen Paare abjagen , um das übliche Tringkgeld von
zehn Dollar einzunehmen , sondern auch die Eheschei¬
dungen sind ein Gewerbe , das im Laufe der letzten
50 Jahre immer einträglicher wurde . Staaten wett¬
eifern miteinander um diese Vrofitquelle . Während
bis vor kurzem noch Nevada die Hauptstadt für Ehe¬
scheidungen war — wobei die Studenten der dortigen
Universität vielfach als Gigolos wartender Strohwitwen
sich ihren Studienunterhalt verdienen — hat neuer¬
dings Florida ihm den Rang streitig gemacht . Nach
amtlicher Statistik belauft sich die Zahl der Schei¬
dungen in USA . auf 17,30 Prozent aller Ehen.

Was ist über die Kirche zu sagen ? Liest man die
scheinheiligen Reden nordamerikanischer Politiker , de¬
nen die Frömmelei geradezu aus den Augen trieft , so
könnte man annehmen , die Vereinigten Staaten seien
das christlichste Land der Welt . In Wirklichkeit aber
darf in keiner amerikanischen öffentlichen Schule Reli¬
gionsunterricht erteilt werden . Unter den Kirchen
aber herrscht schärfster Konkurrenzkampf und die Näch-
stenliebeder Geistlichen untereinander ist dementsprechend!
Für den Durchschnittsamerikaner existiert die Kirche
entweder gar nicht oder nur als Klub , durch den er
gesellschaftlich emporzuklimmen und geschäftlich zu pro¬
fitieren hofft . 58 v . H., also mehr als die Hälfte des
amerikanischen Volkes , gehört heute überhaupt zu keiner
kirchlichen Gemeinschaft.

Und nun zum politischen  Leben der amerikanischen
Demokratie . Daß die zwölf Millionen Neger in USA.
rechtlos sind, ist allgemein bekannt » hindert den Präsi¬
dent Roosevelt jedoch nicht, der Welt stolz seine „Vier
Freiheiten " zu verkünden . 152 Jahre sind vergangen,
seit die angeblich freiheitliche Verfassung der Ver¬
einigten Staaten in Kraft trat . Die Neger aber sind
und bleiben entrechtet und dienen ihren weißen Mit¬
bürgern nur als Ausbeutungsobjekt . Als Churchill vor
wenigen Tagen zum „Befehlsempfang " in Washington
antrat und dabei auch eine Rede vor dem Senat halten
durfte , erzählte er der Außenwelt , welch eine ehrwürdige
Volksvertretung dies sei. In USA . bezeichnet man den
Senat als den „exklusivsten Klub der Welt ". Um so
interessanter ist es , einmal hinter die Kulissen zu
schauen und aus den Wahlen zu sehen , welche Art
Leute um Aufnahme in diesen „Klub " sich bemühen.

Gerade im Sommer 1941 fand eine sehr beachtliche
Senatswahl in Texas statt . Insgesamt 29 Bewerber tra¬
ten auf und betrieben den Stimmenfang , jeder auf seine
Art ; Kongreßmann Dies gruselte mit Geschichten über
seinen Heldenkampf gegen „Spionage und Saboteure ".
„Dr ." Brinkley empfahl sich als Hersteller von Präpara¬
ten für Verjüngungskuren . Kandidat Collins glaubte , für
den Senatssitz qualifiziert zu sein , weil er ausgezeich¬
nete Abführmittel produzierte . AIs Sonderattraktion
verschenkte er außerdem bei jeder Wahlversammlung an
das anwesende kinderreichste Ehepaar — eine Bett¬
matratze ! Andere Bewerber waren : Ein Alkoholschmugg-
ler , ein Bandit (Kidnapper ) , ein Vaptistenprediger , der
für Alkoholoerbot und als Reklame einen aufgeschwemm¬
ten Biertrinker vorzeigte , ein Geologe , der bei Wahl¬
erfolg jedermann eine Monatsrente von fünf Dollar ver¬
sprach, ein Kommunist , ein Naturheilkundiger und
schließlich zwei Bewerber , die als Befähigungsnachweis
für die Senatorentoga nichts weiter als riesige Bärte
vorwiesen ! Die beiden Hauptkandidaten aber waren der
bisherige Gouverneur O 'Daniel , der als früherer Mehl¬
verkäufer den Beinamen „Reich — die Brötchen -Pappi"
trägt , und der Kongreßabgeordnete Johnson . Während

- ütykLreiee-- --
Das unter Duff Cooper zu einer gewissen Berühmtheit

gelangte englische Jnformationsministerium braucht nicht
lange auf die Suche nach neuen „Köpfen " zu gehen , um
seine Tradition zu wahren . Es gibt in England Leute
genug , deren geistige Qualitäten ohne Frage nach die¬
sem Hochsitz britischer Intelligenz weisen . Als ernsthafte
Anwärter auf einen einträglrchen und geruhsamen
Posten in diesem Amt liegen zur Zeit im Rennen:

1. Robert Johnston , Kommentator im Londoner Nach¬
richtendienst , der für die augenblickliche Situation in Ost¬
asien folgende klassische Formulierung fand : „Die Lage
im Pazifik ist schlecht, aber sie ist nicht so schlecht, daß sie
nicht noch schlechter werden könnte ".

2. Der militärische Sachverständige des „New Chro-
nicle " mit der Argumentation : „Japan vermag gegen
die gewaltigen Möglichkeiten seiner verbündeten Geg¬
ner nichts auszurichten . Singapur kann fallen , die
gesamte Inselwelt des südwestlichen Pazifik kann durch
die Japaner besetzt werden — die Lage Japans bleibt
trotzdem hoffnungslos !"

Bedarf es nach diesen Kostproben noch weiterer Be¬
weise , daß sowohl der Mann am Mikrophon als auch
der Strateg « von Fleetstreet ausgezeichnet « Figuren
der amtlichen englischen Propaganda abgeben würden?
Daß sie untereinander verschiedener Auffassung find,
würde ihrer Berufung in dieses Ministerium , das von
permanenten Widersprüchen lebt , nicht abträglich sein.

Die propagandistischen Rekordleistung » ? diese ? beiden
Maulhelden haben auf die Kollegen anfeuernd gewirkt
und in dem nun entbrannten edlen Wettstreit der
englischen Zungen sucht einer den anderen auszustechen.
Ein bemerkenswertes Talent in dieser Hinsicht verrät
der amerikanische Kommentator Cecil Brown , der einem
in Mqlaya verwundeten englischen Soldaten die Worte
in den Mund legt : „Ein britischer Soldat entspricht
zehn Japanern . Aber unglücklicherweise gibt es hier
elf Japansr auf einen Engländer ." Trotzdem liegt für
die anglo -amerikanische Oeffentlichkeit kein Grund zur
Beunruhigung vor . Denn wenn schon ein einzelner
Tommy zehn Japaner auslöscht , dann schichtet ein engli¬
scher oder amerikanischer Rundfunksprecher in einem
einzigen Satz einen Leichenberg von mindestens tausend
Japanern auf . Daß die Japaner unter diesen mißlichen
Umständen unweigerlich auf der Verliererstraße mar¬
schieren, dürfte schließlich auch den unausrottbaren
Pessimisten in der englischen Oeffemtlichkeit einleuchten.

O 'Daniel die demokratischen Souveräne von Texas durch
eine ländliche Dudelsackkapelle anlockte, übertrumpfte ihn
sein Gegner Johnson dadurch , da her nicht nur ein weiß-
uniformiertes Swing -Orchester sowie eine ganze Varietä-
truppe mit sich führte , sondern sogar bei jeder Wahlver¬
sammlung unter die Anwesenden Kleingeld verteilte und
zudem betonen konnte , daß Präsident Roosevelt ihn „sei¬
nen alten lieben Freund " genannt habe.

Daß Johnson für seinen Wahlkampf nicht weniger
als 566 66» Dollar ausgab , läßt vermuten , daß mit
politischen Aemtern in USA . unsichtbare Einkünfte ver¬
bunden sein müssen , sonst wäre solch hoher Eeldeinsatz
wohl nicht gerechtfertigt.

Natürlich gibt es auch aufrechte Männer , die ehrlich
ihre Meinung sagen . Wehe ihnen ! Im Oktober 1940,
kurz vor der Präsidentenwahl , kehrte z. V . ein USA .-
Botschafter aus Europa in die Vereinigten Staaten
zurück. Er war der wichtigste Zeuge von Roosevelts
geheimem Zusammenfiel mit England . Preffeäuße-
rungen deuteten bereits an . daß er die Politik des
Präsidenten nicht billige . Das gesamte amerikanische Volk
horchte auf , da es Enthüllungen wittert «, die dem Wahl¬
kampf eine sensationelle Wendung geben konnten.

Aber das Volk wartete vergeblich ! Nur belanglose
Aeußerungen waren dem Manne zu entlocken . Was war
geschehen ? Ein Sekretär des Präsidenten hatt « ihn auf¬
gesucht und ihm mit bekümmerter Miene mitgeteilt,
daß der Präsident sehr besorgt wäre . Man spräche wie¬
der so viel von engen Beziehungen des Botschafters
zu zwei bekannten Filmschauspielerinnen . Ja , der Prä¬
sident befürchtete sogar , daß die Sache jetzt in di«
Oeffentlichkeit käme ! Der Botschafter hatte verstanden.
Ihn , den vorbildlichen Christen und glücklichen Vater
einer zahlreichen Familie , würde dieser Skandal rui¬
nieren . Kein Wort der Kritik kam seither über seine
Lippen.

Das ist amerikanische Demokratie in der Praxis!
Namenloses Elend und brutale Ausbeutung hinter

sozialen Phrasen , geistige Verkommenheit hinter protzen¬
den Kulissen , moralischer Sumpf hinter scheinheiliger
Arroganz , plutokratisches Verdummungsspiel und abge¬
feimter Gewissenszwang hinter pseudo -demokratischem
Hokuspokus — das sindsiie „vier Freiheiten ", das ist in
Wahrheit die amerikanische Lebensart , ohne die die
Welt nicht existieren könne , wie Herr Roosevelt mit him¬
melwärts verdrehtem Blick zu behaupten wagt . Er wird
sich gründlich täuschen ! Der Nationalsozialismus , der
Faschismus und der japanische Nationalismus haben in
den jungen Völkern Kräfte erweckt, die die Unwahrhaf-
tigkeit und den ganzen klirrenden Tineff dieses längst
überlebten Zeitalters wie Schlacke von sich abgestoßen
haben . Mögen sie auch heute die Habenichtse genannt
werden . Das Jahrhundert marschiert mit ihnen.

Vauereinsaff - er japanischen Luftwaffe
Tokio,  15 . Januar . Wie das Hauptquartier der

Marine meldet » hat die japanische Luftwaffe mit größ¬
tem Erfolg den Wasserflugzeughasen Tomini  im
Golf von Tomini an der Ostküste von Celebes ange¬
griffen und zwei Kasernen sowie neun Flughallen zer¬
stört . Ein weiterer Angriff der Luftwaffe galt der klei¬
nen Insel Ternate  an der Westküste der Insel Dji-
lolo östlich von Celebes , wo Hafenantagen und größere
Lagerplätze zerstört wurden.

Das Hauptquartier der Marine meldet ferner , daß
im Molukkengebiet ostwärts Celebes die Insel A m -
bon südlich der Insel Ceram sowie auf West -Neu-
Guinea der Hafen Sorong  an der Nordwestspitze der
Halbinsel Vogelkop sowie Babo  in der Bucht südlich
der genannten Halbinsel von der Luftwaffe und Ma¬
rinestreitkräften bombardiert wurden . Schließlich be¬
richtet das Hauptquartier der Marine , daß starke Kräfte
der Luftwaffe verschiedene Teile des -unter australischem
Mandat stehenden Gebietes von Deutsch -Neu -Guinea
angegriffen haben . Im Bismarck -Archipel wurde die
Insel Rew -England (früher Neu -Pommern ) bombar¬
diert und in der Hauptstadt Rabaul  wurden mili¬
tärische Einrichtungen zerstört.

Japanische Flugzeuge griffen den Hafen Balik -Japan
an der Ostküste Niederländisch -Borneos , fast 86» Kilo-
meter südlich der Oeli -Jnseln Tarakan ( an - er Ma-

kassar-Straße ) , an . Die vor Singapur gelegene Riouw»
Inselgruppe war ebenfalls einem japanischen Flieger,
angriff ausgesetzt.

Kükne I.snstun § sn ffer 8ub !Z-Lucbi
Ein japanischer Marinestoßtrupp führte überraschend

eine kühne Landung auf der kleinen Jnselfestung
Grande  am Eingang der Subig -Bucht , im Nord¬
westen von Manila , durch. Die Jnselfestung Grande hat
für die Subig -Bucht die gleiche strategische Bedeutung
wie die Jnselfestung Corregidor für die Manila -Bucht.

Inzwischen schreitet der japanische Angriff an der
Westküste der Bataan -Halbinsel in Richtung auf den
Kriegshafen Mario eles  an der Südspitze der Halb¬
insel fort , wo die Amerikaner sich verschanzt haben . Ja¬
panische Bombengeschwader führten schwere Angriffe auf
die Stellungen der amerikanischen Truppen durch, die
sich noch hartnäckig verteidigten . Bei diesen Angriffen
wurden am Mittwoch neun Geschütze zum Schweigen
gebracht , wie das japanische Hauptquartier meldet.

Zur Lage auf Celebes  meldet das Kaiserliche
Hauptquartier , daß Sonderabteilungen japanischer Ma¬
rinesoldaten , die von Smenado ( Celebes ) aus operier¬
ten , die Besetzung sämtlicher feindlicher Flughäfen auf
Minahaffa ( dem Nordteil von Celebes ) beendet haben.

Sraf tiano in Budapest
Budapest,  15 . Januar . Der italienische Außen

minister Graf Ciano ist am Donnerstag in der ungari
scheu Hauptstadt zu einem mehrtägigen Besuch auf Ein
ladung des Reichsverwesers und der ungarischen
Regierung eingetroffen.

In der mit den Fahnen Italiens und Ungarns ge¬
schmückten Bahnhofshalle hatten sich eingefunden die
gesamte ungarische Regierung mit dem Ministerpräsi¬
denten und Außenminister von Bardossy  an der
Spitze , führende Vertreter des Staates und der Honved
sowie die Mitglieder dar italienischen Gesandtschaft.
Von feiten des Diplomatischen Korps waren erschienen
der deutsche Gesandte vonJagow,  der japanische Ge¬
sandte Okubo  sowie die Missionschefs der dem Dreier¬
pakt und dem Antikominternpakt angehörenden Staa¬
ten

Graf Ciano wurde am Donnerstagmittag vom
Reichsverweser in Privataudienz empfangen . An¬
schließend empfing Nikolaus von Horthy den italieni¬
schen Gast zu einem Frühstück im engsten Kreise.

tarmona bleibt StaatsprSstdenk
Lissabon , 15. Januar . General Larmona hat sich trotz

seines Alters von 7? Jahren bereit erklärt , die am
15. April d. I . ablaufende Staatspräsidentschaft erneut
anzunehmen . Ganz Portugal begrüßt diesen Entschluß
mit freudiger Einmütigkeit . Der General hatte bereits
seit langer Zeit die Absicht geäußert , sich nach Ablauf
der gegenwärtigen Wahlperiode von seinem Amt zu¬
rückzuziehen , hat aber angesichts der gegenwärtigen
Lage und der ernsten Schwierigkeiten , die Portugal
aus der nordamerikanischen Bedrohung im Allantik
und der rücksichtslosen englischen Blockadepolitik ent¬
standen , davon Abstand genommen . Die Wiederwahl
Carmonas , die durch eine nationale Abstimmung am
8. Februar vollzogen werden soll , wird , das steht be¬
reits heute fest, zu einem geschlossenen Vertrauens-
bekenntnis des portugiesischen Volkes zu seinem Staats¬
präsidenten . )
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Vas knde des Liberalismus
Der Verfali der britischen Zinanzmacht

DaS Deutsche Institut für Wirtschaftssorschung beschäftigt
sich in seinem neuesten Vierteljahresheft mit der britischen
Gläubigevposition und dem Verfall ber britischen Finanz¬
macht. Der Aufsatz zeigt wie stark der Krieg schon heute die
weltwirtschaftliche Stellung Großbritanniens und sein« in
vielen Jahren errungene Gläubigerposition untergraben hat.

Die Untersuchung kommt zu dem Ergebnis , daß von den
ausländischen Kapitalanlagen Großbritanniens bis Ende
1441 reichlich ein Drittel  seiner Versügungsmacht ent¬
zogen, verbraucht oder doch wenigstens durch kurzfristige Neu-
verschuldung im NettoergebniS ausgewogen worden sei-, wäh¬
rend die Goldreserve  von etwa 500 Millionen Pfund aus
rund 35 Millionen Pfund zusammengeschrumpft ist.

Die für den Zahlungsverkehr mit den Vereinigten Staaten
von Amerika sowie gegenüber Südamerika sür Großbritan¬
nien besonders wichtigen Tollaranlagen  sind bereits
erheblich zusammengeschrumpft . Zu den bisherigen Verlusten
kommt die Unterbindung der Zinn - und Gummiausfuhr
Britisch - Malahas,  eine der bisher wichtigsten Tol-
lardevisenquellen Großbritanniens . Die Untersuchung folgert
hieraus , es sei durchaus möglich, daß bis Sommer oder
Herbst 1843  die «insatzsähigen Dollarguthaben Groß¬
britanniens erschöpft  würden.

Bezüglich der Entwicklung in Nordamerika wird fest¬
gestellt. daß Kanada  sich dem Mutterland « gegenüber ent¬
schulden und später seinerseits Gläubiger Großbritanniens
werden könnte , wenn die britisch -kanadische Zahlungsbilanz
nur noch gut sechzehn Monate so passiv bleibt , wie sie es
gegenwärtig ist, allerdings würde Kanada dabei mehr und
mehr in finanzielle Abhängigkeit von den Vereinigten Staa¬
ten geraten . Auch hier zeige sich also. wie die USA . schon
jetzt die Erbschaft Großbritanniens antreten.

Aus den Veränderungen in der britischen Gläubiger¬
position wird der Schluß gezogen, daß mit jenen schon jetzt
eine der wichtigsten Grundlagen der bisherigen weltwirt¬
schaftlichen Stellung Großbritanniens vernichtet sei. Tie Ver¬
ringerung der Zinseinnahmen aus dem Ausland « reiße näm¬
lich aus der Aktivseite der britischen Zahlungsbilanz eine
Lücke aus , die Großbritannien unter keinen Umständen die
Wiederaufnahme der liberalistischen inneren und äußeren
Wirtschaftspolitik gestatten werde.

vr . LischbSkk Ne'chskommissar für d e Preisbildung
Berlin.  15 . Januar . Ter Führer hat aus Vorschlag des

Beauftragten sür den Vierjahresplan , Reichsmarschall Göring,
den Minister a . T . Dr . Hans Fischböck unter Ernennung
zum Staatssekretär zum Reichskommissar sür die Preisbildung
berufen.

Staatssekretär Fischböck wurde am 24. Januar 1895 in
Geras im Gau Niederdonau geboren . Im Weltkrieg kämpfte
er an der Tiroler Gebirgsfront . Nach dem Kriege absol¬
vierte er seine juristischen Studien und widmete sich dann
dem praktischen Wirtschaftsleben . Er war bei verschiedenen
Wiener Großbanken tätig und gründet « schließlich aus der
österreichischen Credits »statt heraus eine Grundstücksgesell¬
schaft, die er einige Jahre leitete . Nach dem Zcksammen-
bruch des jüdischen Lebensversicherungsunternehmens Phömr
wurde er im Jahre 1936 zur Liquidation dieses Konzerns
berufen . Er übernahm dann die Leitung der später von der
Teutschen Arbeitsfront übernommenen Oesterreichischen Ver-
sicherungs A-G, die zum sührenden Versichevungsunterneh-

, men der Ostmark wurde . In den Berchtesgadener Ab¬
machungen wurde Dr . Fischböck auf Wunsch ber Reichs¬
regierung für die Behandlung der Wirtschaftsbeziehungen
zwischen dem Teutschen Reich und Oesterreich eingesetzt. In
der ersten Regierung Tr Seiß -Jnquart war Tr . Fischböck
österreichischer Handelsminister und hatte als solcher an dem
österreichischen Regierungsbeschluß , der den Anschluß an das
Deutsche Reich vollzog , teil . Die Abwicklung der österreichi¬
schen Landesregierung leitete Tr . Fischböck als Wirtschafts¬
und Finanzminister und kehrte dann in die Privatwirtschaft
zurück, um die Leitung der Creditanstalt -Bankverein . Wien,
zu übernehmen . Ferner war er Leiter ber Wirtschastskammer
Wien . Nach der Besetzung der Niederlande  übernahm
Dr . Fischböck als Generalkommissar die Leitung ber wirt¬
schaftlichen und finanziellen Angelegenheiten im Rahmen des
Reichskommissars für die besetzten niederländischen Gebiete.

LrwerbsgeseUfchasten
HB . der drei Emdener Heringsfangunternehmen . Die drei

Emdener Heritigssangunternehmen Emder Heringssischerei A-G,
Emden . „Großer Kurfürst " Heringssischerei A-G, Emden,
und Heringsfischerei Tollart A-G, Emden , hielten am 15. 1.
in Emden ihre ordentlichen Hauptversammlungen ab , in
denen die Regulgrien sür 1940/41 genehmigt wurden . Alle
drei Gesellschaften verteilen aus dem Reingewinn eine Divi¬
dende von 4 Pzt.

Löwenbrauerei — Böhmisches Branhaus A-G . Berlin.
Die HV . setzte die Dividende auf wieder 6 Pzt . für 6 Mill.
RM . AK. fest. Die Voraussetzungen für eine Aufstockung
seien nicht gegeben . Das Ergebnis der drei ersten Monate
des laufenden Jahres sei trotzdem als günstig anzusprechen.

Norddeutscher Lloyd
Im Zusammenhang mit der Reprivatisiern,, « beruft der

Norddeutsche Llohd aus den 3. Februar eine außerordentliche
Hauptversammlung ein, die über den Erwerb und die Ein¬
ziehung der nominell 1,66 Mill . RM eigenen Vorzugsaktien
durch die Reederei Beschluß fassen soll, wodurch das Grund¬
kapital aus 45 Mill . RM herabgesetzt wird.

Ferner steht die Neuwahl des Aufsichtsrats  und
die Entlastung des bisherigen bis zum Tage der Hauptver¬
sammlung aus der Tagesordnung . Hieraus kann nun der
Schluß gezogen werden , daß sämtliche bisher in össentlichem
Besitz befindlichen Aktien des NDL . in festen, privaten Hän¬
den untergebracht sind.

Vereiusbauk in Hamburg . Für das Geschäftsjahr 1941
wird eine Dividende von 6 <7) Pzt . vorgeschlagen . Das
Kapital wurde bekanntlich rückwirkend per 31. Dezember
1940 gemäß DAVO . von 12 Mill . RM . auf 14 Mill . RM.
berichtigt . Der Gesamtbetrag der diesjährigen Ausschüt¬
tung — 6 Pzt . auf 14 Mill . RM . — entspricht genau dem
vorjährigen — 7 Pzt . auf 12 Mill . RM . Der offenen Re¬
serve werden aus dem Jahresgewinn wieder 500 000 RM.
zugeführt . Der Geschäftsumfang habe zuge¬
nommen.  Einem erheblichen Zuwachs der Kreditoren
stehe auch ein Anwachsen der Schuldner gegenüber.

Deutsch« Empsängersabrik GmbH .. Warschau , gegründet.
Das Kartell der Rund -funkindustrie , die Wirtschaftsstelle der
Teutschen Rundsunkindustrie EV .. hat mit einem von den im
Kartell zusammengeschlossenen Rundfunkunternehmungen auf¬
gebrachten Kapital von 300 000 RM . in Warschau die Teutsche
Empsängersabrik GmbH . gegründet . Diese Gründung ist ein
Beispiel sür die Auftragsverlagerung aus dem Reich in das
Generalgouvernement . Das FabrikationsProgramm der Deut¬
schen Empsängersabrik GmbH . umfaßt lediglich den deutschen
Kleinempsänger  für den dringendsten Bedarf der
neuen Ostgebiete . Das Werk will die Erzeugung in Kürze
aufnehmen . Ter Vertrieb der in Warschau hergestellten
Kleinempsänger erfolgt weiter durch die deutschen Marken-
empsängersabriken.

lagesnachrichten
Herstellung von Ei -Austanschftoffen . Nach Anordnung

Nr . 67 Ser Hauptvereinigung der Deutschen Milch - und
Fettwirtschaft (RNVbl . Nr . 3 vom 13. 1.) ist die Her¬
stellung von Erzeugnissen , die bestimmt oder geeignet sind,
Eier oder Eierbestandteile zu ersetzen oder zu strecken lEi-
Austauschstoffe ), nur auf Grund einer schriftlichen Geneh¬
migung der Hauvtvereinigung der Deutschen Milch - und
Fettwirtschaft zulässig.

Eigenversorgung Schwedens mit Hans . Wie TT . meldet,
hat die schwedische Hanf -Anbau -Vereinigung eine Fabrik ge¬
kauft . In dieser soll nach in diesem Jahr «in Hanscmsberei-
tungswerk mit einer Kapazität von ca. 5000 Tonnen Hans
pro Jahr in Gang gesetzt werden . Damit wird Schwedens
Bedarf an Hanf im eigenen Lande sichergestellt. Bisher hat
Schweden ca. 1000 Tonnen Weichhans eingeführt . Diese
Menge wollen die Hanfanbauer in Schweden durch ein¬
heimische Produktion ersetzen. Eine ähnliche Aufbereitungs¬
fabrik wird auch auf Gotland geplant.

Aus der Schweizer Uhrenindustrie . Die schweizerische Uhven-
industrie blickt auf -ein befriedigendes Jahr zurück. Die Nach¬
frage nach Schweizer Uhren war 1941 im allgemeinen groß,
und die Geschäftsabschlüsse waren recht befriedigend.

flmtliche Verimer Vevijenkurle
1942

Aegyvten
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brit .-Jndien
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Jsland

15. Januar
Geld I Brief ^ 1942

15. Ja
Geld I

* 9,89 9,91 Italien 13,14
18.79 18.83 tzavan 0.585
0.588 0,592 Kanada * 2.098

» 7.912 7.928 Kroatien 4,995
89,96 40,04 Neuseeland * 7.912
0.13 0,132 Norwegen 56,76

*74,18 74.32 Portugal 10.14
3,047 8.053 Scbweoen 69,46

48.21 48,31 Schweiz 57.89
* 9.89 9,91 Serbien 4,996

5.06 5.07 Slowakei 8.691
* 4,995 5,005 Svanien 23.66

1,668 1,672 Südafrika * 9.89
132.70 132.70 Türkei 1,978

14,69 14,61 Uruguay 1,199
38,42 88,50 Der . St . v. A. * 2.498

13.16
0,587
2,102
5.005
7.928

56,88
10.16
59.58
58,01

5.005
8.609

23,60
9,91
1,982
1.201
2.602

Die Kurse mit einem * gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse ? Am 15. 1. wurden Llohd mit
98'/- um 1 Pzt . höher bewertet , während Hansa -Dampf mit
136V- niedriger lagen.

Berliner Börse . Am 15. 1. war die Kursentwicklung unregel¬
mäßig . Ber . Stahlw . stellten sich auf 148V«und Farben aus 202V,.
Rückläufig waren Te-mag und Schering mit minus V-, RWE.
mit minus V«. Gegen Ende des Verkehrs lagen die Aktien¬
märkte gut behauptet . Bereinigte Stahlwerke schlössen mit
148V« und Farben mit 202V,. Daimler gewannen gegen erste
Notiz IV« Pzt . Rheinstahl gaben um V- Pzt . nach.

Unsere Lportmslüungen
I» » I» I» I» » » I» » IIII » » I» I» » » IMII » » » » » U» » » » » IIIII » I» U» » » » lII » » » » » I»

Werder muß nach wichelmsliaoen
Die Kämpfe um die Bereichsmeisterschast Niedersachsens

nehmen am Sonntag ihren Fortgang . Werder -Bremen muß
gegen Wilhelmshaven 05 antreten und wird sich in der
Kriegsmarinestadt ziemlich strecken müssen, wenn beide Punkte
mit nach Hause gebracht werden sollen ! Wenn auch die 05er
am vergangenen Sonntag ohne Barufka im Sturm nur sehr
harmlos waren , so weht , wenn Barufka dabei ist ein anderer
Wind . Der VfL. Osnabrück hat aus eigenem Gelände gegen
den LSV . Wolfenbüttel anzutreten . Zeigt der VfL. nicht
mehr als gegen Wilhelmshaven . dürsten die Luftwafsensport-
ler zu ihren ersten Punkten kommen Heiß wird es in Braun¬
schweig hergehen , wo Eintracht Hannover 96 zu Gast hat.
Bor kurzem erst fielen die Braunschweiger in Hannover mit
5:1 heftig aus die Nase . Damals fehlte allerdings Jürissen.
Mit ihm sieht die Sache anders aus , immerhin wollen die
Weinroten erst geschlagen sein.

Als Abstiegsspiele wurden vom Bereichsfachwart Steinhof-
Bvaunschweig folgend« Spiele angesetzt: Avminia -Hannover
gegen Schinkcl 04, ASV . Blumenthal — 97 Osnabrück und
Göttingen 05 — Linden 07.

Die Spiele der ersten Klaffe
In der ersten Klaffe kommt es am Sonntag zu vier

Spielen . Ter BfB . Oldenburg empfängt aus eigenem Platz
VfL. Hemelingen und dürfte hier , trotz der schlechten Lei¬
stung gegen die Spielvereinigung Norddeutscher Llohd knapper
Sieger werden . Dramatisch wird es auf dem Platz am
Wasserturm zwischen BSV . und Sportfreunde hergehen . Das
letzte Tressen konnte der Spitzenreiter sicher mit 4:2 -für sich
entscheiden . Dieses Mal wird das Ergebnis knapper aus¬
fallen . allerdings müßte der Bremer Sportverein sich beide
Punkte sichern. Union/Neboltruppe wird gegen den Nord¬
deutschen Llohd keinen leichten Stand haben . Die Llohdblauen
zeigten erst gegen den BfB . Oldenburg eine recht beachtliche
Leistung und werben der NNion -Elf alles abfordern . Komet
wird gegen FV . Woltmershausen nicht viel zu bestellen ha¬
ben . Tie Pusdorfer werden bestrebt sein, ihren Tabellen¬
platz zu halten . Ein Unentschieden wie besm ersten Durch¬
gang wirb es am Sonntag nicht geben.

Bremens Bannest in Buchholz
Am Sonntag haben die Bremer Jungen zum fälligen

Punktspiel gegen Harburg anzutreten . Sollte ihnen auch hier
ein Sieg gelingen , so kann man wohl mit Sicherheit an¬
nehmen , daß sie die Staffelmeisterschaft erringen . Auch am
Sonntag ist eine starke Mannschaft zur Stelle . Die Spiele
um die Bannmeisterschaft ruhen am Sonntag völlig.

flis Vremerliaven beim vereichsmeister
In Gröpelingen erwartet Hcmdball -Bereichsmeister Tura

den spielstarken A T S B . Die Leute von der Unterweser wer¬
den sich in dem um 15.30 Uhr an der Wattjenstraße statt¬
findenden -Spiel gehörig strecken müssen, denn Tura ist be¬
kanntlich zur Zeit in bester Form . Besonders macht sich die
Verstärkung durch Siegmann bemerkbar , der allein gegen
Oldenburg sür 6 Treffer gut war . Bei der cmgenblickliclien
Durchschlagskraft des Gröpellnger Sturmes wird es wieder
eine Reihe von prächtigen Toren geben. Ein Sieg der Bre¬
mer steht zu erwarten , doch wird dieser bei der guten Hinter¬
mannschaft des ATSB . normal ausfallen.

Weiter « Spiele am Sonntag : In der ersten
Klasse  gibt es eine Reihe von Punktspielen , so erwartet der
Bremer Sportverein die Bremer Turnge-
meinde  um 13.30 Uhr uud sollte einen sicheren Sieg her-
ausfpielen . In Leeste muß ber LSV Zwischenahn
um 14 Uhr zum fälligen Pflichtspiel antreten . T v. Oslebs-
hausen  erwartet um 15 Uhr den TSV . Arsten und
Tura  4 setzt sich um 13.30 Uhr mit derLuftwafseHuch-
ting  auseinander . In FveundsclMtsspielen messen sich um.
15 Uhr auf dem Jacobsberg Hastedter MTV . und Po¬
lizei  und um 10.30 Uhr am Rcedeich F C. Stern und
Lipsia . Tura  2 hat um 14.30 Uhr die starke Elf vom
AumunderTB.  zu Gast . Bei den Frauen spielen : BSV.
gegen Sportfreunde um 10 Uhr und Werder — Arsten um
15 Uhr . Jugend : BSV . — Tura um 10.30 Uhr . Die H I . -
Bannmannschaft  von Bremen tritt in Osnabrück
zum ersten Spiel um die Gebietsmeisterschaft der HJ . au.

Die angesetzte Tagung der Spielwarte und
Schiedsrichter  fällt am Sonnabend aus und ist auf den
24. Januar verlegt worden (BSV .-Heim , Wariburgstraße ).

1NIV. von 18?5 — Horn im Hockey
Auf dem Kuhhirten treffen der MTV . von 1875 und

Hockeyclub Horn  um 11.30 Uhr in einem Freund¬
schaftsspiel aufeinander . Die beiden schärfsten Rivalen der
Meisterschaft werden sich einen spannenden schönen Kampf
liefern , dessen Ausgang einen knappen Turnersieg bringen
müßte . Die Hörner werben jedoch alles daransetzen , um die
in der Meisterschaft erlittene Niederlage wieder wettzumachen.
Vor dem Spiel treffen sich um 10 Uhr die zweiten Mann¬
schaften des MTV . von 1875 und des Bremer Hockeyclubs.

fluswalilturnen der Vereichsmannlckast
Die besten Gerätturner des Bereichs Niedersachsen werden

am Sonntag in Bremen zu einem Auswahlturnen zusammen¬
kommen , bei dem die sieben Besten sür die Bereichsmannschast
ermittelt werden sollen. Bereichsfachwart Friedr . Türbaum
hat hierfür alles eingeladen , was noch zur Verfügung steht.

Daß dabei einige gute Kräfte der Kriegsmarine und des Hee¬
res aus dienstlichen Gründen nicht teilnehmen können , rst für
das Auswahlturnen zwar bedauerlich , bedeutet aber für die
Stärke der Bereichsmannschaft wahrscheinlich keinen Ausfall,
da der eine oder andere mit eingesetzt werden kann . Immer¬
hin verspricht das Turnen ausgezeichnete Leitungen , wobei
es «inen Reiz hat , zu sehen, wie sich die junge Nachwuchsgarde
mit den alten Kämpen auseinandersetzen wird . Von diesen
nennen wir Schmitz und Wöhrmann , TKH ., und v>e Bremer
Wiedemeyer , MTV ., Hullin , Blumenthaler Tv -, und Pundsack
und H. Müller , Hastedter MTV . Dagegen ist der Nachwuchs
mit dem vorjährigen Deutschen Jugendmeister Wolsg . Weiß,
TKH ., seiner mit Copey , Reichsbahn -TSG ./MTD . Lernhausen,
Krengel , Grohne bei Göttingen und Heinrich , Dögerode bei
Kreiensen , recht stark vertreten . Für Bremens Turner steht
jedenfalls ein ansprechender Kampf bevor , der um 10.30 Uhr
in der MTD .-Turnhalle , Gottfried -Talle -Straße , beginnen
wird.

Hallen -Korbballspiele der Frauen . Die Korbballfpiele der
Frauen sollen jetzt wieder regelmäßig ausgetragen werden . Die
ersten Spiele sind diesen Sonnabend ab 18.30 Uhr in der
MTV .-Turnhalle , Gottfried -Talle -Straße . Es ist vorgesehen,
an ĵsdem I . und 3. Sonnabend im Monat zu spielen.

Madel-Lannsckwimmfesr verschoben
Wie uns der BDM .-Untergau Bremen mitteilt , muß das für

den 18. Januar im Hansabad geplante Schwimmfest aus tech¬
nischen Gründen bis aus weiteres verschoben werden.

Schiußkampfum die kegelmeisterschasten
In der Bremer Kegelhalle an der Moselstraße (Sielers Fest-

säle) fallen am Sonntag die letzten Entscheidungen
in den Vorkämpsen um die Deutschen Kegelmeisterschasten.

Damit ist die Hauptrunde beendet , und nur diejenigen , die
sich in den jeweiligen Meisterschaften zur Spitzengruppe durch¬
gekämpft haben , dürfen sich an den weiteren Ausscheidungs-
kämpfen , und zwar zunächst an den Bezirksmeisterschasten,
beteiligen . Das Hauptereignis deS Sonntags wird der End-
kamps um die Dreier -Klubmeisterschaft aui Bohle sein . Die
nach den ersten 150 Kugeln in Führung liegenden Klubmann-
schasten von „Record II ", „ Ehrenfels ", „Brägam ", „Record I",
„Stolzenfels " liegen nur ganze 17 Holz auseinander , so baß
für den Schlußkampf (wiederum 6 Bahnen je 25 gleich 150
Wurf mit Gassenwechfel) auch diesmal wieder die Tagesform
entscheidend sein wird . Ebenfalls entscheidet sich am Sonntag
die Asphaltmeisterschaft der Männer . Der Dreier -Klubkamps
auf dieser Bahnart wird durch Wertung der letzten 200 Kugeln
ebenfalls zu Ende gebracht . Beginn 9 Uhr morgens.

100 Kilometer Zilmband rollt für den nsnc.
Im Rahmen des großen Wintervorhabens , das in den

nächsten Monaten der Arbeit des NS .-Reichsbundes sür Lei¬
besübungen ein besonderes Gepräge gibt , werden auch die
Bildstreifen des NSRL .-Filmverleihs eine sehr große Roste
spielen . Rund 250 Filme stehen zur Verfügung . Sie werden
bei den verschiedensten Veranstaltungen eingeschaltet . Ob man
sie zur Bereicherung eines Kameradschaftsabends benutzt , ob
man sie zu Belehrungszwecken vorführt , ob man sie Gästen
zeigt , die sür die Leibesübungen geworben werden sollen —
immer werden sie ihren Zweck, Dokumente des Wollen ? und
der Lebenskraft des deutschen Sports zu sein , erfüllen . Far¬
benfilme sind sehr gefragt . Das ist wirklich kein Wunder,
denn wer die farbigen Bildstreifen gesehen hat , die bereits
vor einiger Zeit gedreht wurden , es sei nur an „Unsere
sonnige Welt " mit seinen wundervollen bunten Bildern vom
sommerlichen Reichssportseld erinnert , der ist begeistert . Zur
Zeit befinden sich einige weitere Farbenfilme in Vorberei¬
tung . 400 Film -Großveranstaltungen sind geplant , bei denen
die Farbenfilme ihre Erstaufführung in allen Teilen des
Reiches erleben sollen . Ein Film vom Sport , Spiel und Hei¬
mat unter dem Titel „Wenn des Tages Last getragen " wird
voraussichtlich zuerst herauskommen und von sich reden
machen . Weiter ist ein Rundgang durch die Deutschen Turn-
und Spielmeisterschasten Ulm 1941 zu erwarten . Dazu kom¬
men herrliche Skifilme . Die Bekanntschaft mit diesen kleinen
Kunstwerken , die mit hervorragenden Prädikaten ausgezeich¬
net wurden , wird die Öffentlichkeit bei Veranstaltungen
machen , die nach einem Plan der NSRL .-Reichssührung ganz
Deutschland systematisch erfassen wird.

Der deutsche Schwimmsport wird nach einer Bekanntmachung
des Fachamtes in diesem Jahre zwei Länderkämpfe veranstal¬
ten . Noch in die Hallenkampfzeit fällt der Frauenkänderkompf
Deutschland — Dänemark , der für den 8. März nach Bran¬
denburg a . Havel angesetzt ist. Das 13. Ländertresfen der deut¬
schen und ungarischen Schwimmer steht am 19. Juli in Darm¬
stadt bevor . Nicht ausgeschlossen ist es , daß im Frühjahr in
Amsterdam noch ein Treikändertreffen der Frauen von Deutsch¬
land , Dänemark und der Niederlande zustand klommt.

Steher -Endlauf in Bochum . Die Deutsche Meisterschaft der
Beru -fsdauersahrer wird am 5. Juli auf der Radrennbahn in
Bochum entschieden . Dem Titslkampf voran gehen am 28. Juni
auf der Bahn Reichelsdorser Keller bei NürNberg zwei Bor-
läufe über je 100 Kilometer . Die beiden Besten eines jeden
Vorrennsns sind am Endlauf teilnahmebevechtigt . Der Ver¬
band bestimmt von sich aus noch je einen dritten Fahrer , so
daß insgesamt sechs Beweger zur Meisterschaft über 100 Kilo-
meter in Bochum antreten werden.

Deutsche Billardmeisterschaft in München . Nach dem Eis¬
hockeyländerkampf Deutschland — Schweiz gibt es in den Ta¬
gen vom 22. bis zum 25. Januar in der Hauptstadt der Be¬
wegung mit den Deutschen Billardmeisterschaften Cadre 54/2
und Dreiband ein weiteres sportliches Großereignis.

ksmilisnsnrsigsn

(Geburten

Die glücklicks Qsburt ikres rvesi-
tsn ckungen reißen kockerkreut
an : kesi lluskainp , geb . Bn-
gelks , Lrick Nuskamp . 8re-
INSN, 14. llanuar 1942 , 2. 2.
Ueindertistrsüs 97

Die Verlobung unserer Tockter
Helms mit lssrrn Kurt kappe
geben vir bekannt : VVilk.
Lnoke unck krau , lksnny , geb.
Oisscben . Lr .-Orsmbke , blinter
cker Kircbs 20 / Kleine Ver¬
lobung mit Bräulein Helms
Xnoks bestrre ick mick anru-
26igen : Kurt kappe , Lerickts-
reksrencksr . ^ ckork im Vogt !.,
2. 2 . im Belcls . Im llanuar 1942.
Kein  Lmpksng.

Die Verlobung unserer Tockter
Ursula mit Herrn kstsr 8tü-
rvakss geben rvir bekannt.
Oarl kkakn unck krau , Lllzc,
geb . Punk / Ursula klakn,
ketsr Störvakse , Verlobte . Bre¬
msn , ^ .lbreckt -vürer -Ltralls 4,
Hamburg , r . 2 . Wekrmackt . 2u
Hause am 18. lanuar 1942 von
11 bis 13 Uk r

Ls grüüsn als Verlobte : -Xlire
iVenckte , kritr Krankenberg.
klsusnkircksn -Lremen

Wir erhielten die traurige
Nachricht , daß unser lie-

E her Bruder , Schwager
und Onkel , unser guter treuer
Freund

Gefreiter
Emil Mietzner

Inhaber des E. K. H
im Alter von 30 Jahren im
Osten gefallen ist.
In tiefer Trauer:

Friedrich Mietzner und Frau.
Betti , geb. Berninghausen,
nebst Kindern ; Theodor Mietz¬
ner und Frau , Anna , geb.
Döring ; Fritz Schmitz u . Frau,
Mariechen , geb. Mietzner,
nebst Kindern ; Ludwig Witt-
schen und Frau . Helene , geb.
Krüger und Sohn ; Annegret
Büschen, als Freundin , und
alle, die ihm nahestanden.

Bremen,
Sebaldsbrücker Heerstraße 257

Mit den Angehörigen trauert
auch der

Betriebsführer und die Ge¬
folgschaft der Malerei -Werk¬
stätten W. Grube jun.

Mein so inniggeliebter
Mann , Gernots und Gi-
selas lieber , treusorgen¬

der Papa
Enno Dreesmann

Leutnant zur See, Sondersührer
Inhaber des Berdienstkreuzes

mit Schwertern
hat im 40. Lebensjahre sein
Leben auf See für Führer und
Vaterland gegeben. Er lebte und
strebte nur für uns!
In tiefer Trauer:

Lhdia Dreesmann , geb. Lemk«;
Gernot und Gisela ; Bert«
Dreesmann , geb. Jocke; Heinz
Dreesmann , Usfz., z. Z. im
Osten , und Frau , Hildegard,
geb. Böcker; Auguste Lemke,
geb. Sternberg ; Kurt Lehne¬
mann , Apotheker , und Frau,
Erna , geb. Lemke; Rols und
Renate.

Bremen , im Januar 1942
Loignystratze 35

Mit der Familie trauern auch
wir um unseren lieben Arbrits-
kameraden.

Die Arbeitsgemeinschaft der
Weserflutzlotsengesellschast

kkack unserer vollzogenen pern-
trauung geben rvir jeirt un¬
sers Trauung in cker 8t . K4a-
risnkircks am 17. ckannar 1942,
II lkkr , bekannt . Okermascki-
nist Nikons Wittmer unck krau,
blslsne , geb . IVeiü . XViüinann-
strslls 16/18 , 2. 2 . Urlaub

Wir erhielten die schmerz-
liche Nachricht , daß unser

— geliebter , sonniger Sohn
und Bruder , der

Gefreite
Heinz Breuer

Jnh . des Jnf .-Sturmabzeichens
im Alter von 21 Jahren im
Osten den Heldentod fand.
In tiefem Schmerz:

Frau Kath . Breuer;
Ilse Breuer

Bremen , den 13. Januar 1942
Marienstraße 4
Bitte von Beileidsbesuchen ab¬
zusehen.

Nach langem , schwerem Leiden
entschlief sanft und ruhig mein
geliebter Mann , unser lieber,
guter , treusnrgender Vater und
Schwiegervater , unser liebevoller
Großvater , Bruder , Schwe - r
und Onkel

Diplom -Brauereiingenieur
Paul Fischer

im 61. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Marie Fischer, geb. Kampmeyer;
Marar -t Liebtrau , geb. Fi¬
scher: Rena Bogts , geb. Fi¬
scher; Günter Fischer ; Frie¬
drich Liebtrau ; Herbert Bogts
und zwei Enkelkinder

^reinen , den 15. Januar 1942
Schwachhauser Ring 2 b
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen . Die Aufbahrung ist
im Beerb .-Inst . „Pietät ", Hum-
boldtstr . 190, erfolgt , wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten
werden . Die Trauerfeier findet
statt am Montag , 19. Januar,
11 Uhr , im Krematorium.

it der Familie trauert auch
die Betriebsgemeinsck ^ t der
Brauerei C. Dreßler um ihren

" "ebenen Braumeister.

Nach langem , schwerem Leiden
entschlief gestern meine innigst-
aeliebte , herzensgute Frau , un¬
sere treusorgende Mutter , gute
Tochter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Luise Prulchmann
geb. Nehme

In tiefer Trauer namens aller
Hinterbliebenen:

Robert Pruschmann ; Leon-
hard Pruschmann , z. Z. Wehr¬
macht; Karin Pruschmann

Bremen , 15. Januar 1942
St Magnusstraße 58
Von Besuchen bitten wir abzu¬
sehen. Aufbahrung in der Be-
erdigungs -Anst . „Nordlicht ", H.
Schomaker , Utbremer Str . 159.
Etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten . Tranerseier am Mon¬
tag , 10 llhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes.

Auch wir trauern um unsere
liebe Blockfrauenschaftsleiterin,
Die liebe Entschlafene war uns
ein« treue , gute Kameradin,
eine alte Kämpferin sür die
Idee des Führers . Sie wird uns
unvergessen bleiben.

NS .-Frauenschast und Deut¬
sches Frauenwerk „Utbremen"

Wir erhielten am heuti-
gen Tage die traurige
Nachricht , daß unser lie¬

ber , lebensfroher Sohn , unser
guter Bruder , Schwager , Onkel
und Neffe

Obergefreiter
Friedrich Steinbrinl
Inhaber des E. K. H

im Alter von 27 Jahren am
26. Dez. 1941 nach seiner schwe¬
ren Verwundung am gleichen
Tage in der Krankensammel-
stelle Roslawl -Bahnhof verstor¬
ben ist. In tiefem Schmerz:

Friedrich Steinbrink u . Frau,
Anna , geb. Mattfeld : Wilhelm
Schlawinsky u . Frau , Grete,
geb. Steinbrink nebst Kindern
Friedrich Jacobs und Frau,
Erika , geb. Steinbrink nebst
Tochter ; Willy Steinbrink,
Ilsfz. bei der Luftwaffe ; Adele
Mattseld und sonstige Ange¬
hörige.

Bremen , den 16. Januar 1942
Grundstraße 14
Von Besuchen dankend abzu¬
sehen. _
Wir trauern um den Verlust
dieses tapseren Soldaten und
lieben Arbeitskameraden . Sein
Andenken wird stets in Ehren
gehalten werden.

Betriebssührung und Gefolg¬
schaft der Firma I . H. Jaeger
L Eggers

Heute früh entschlief nach kur¬
zer, schwerer Krankheit mein
innigstgeliebter Mann . unser
herzensguter , treusorgender Va¬
ter , unser lieber Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Wilhelm Poppe
im 62. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Marie Poppe , geborene Focke;
Käthe Poppe ; Gesr . Wilh.
Poppe , z. Z. Wehrmacht und
Angehörige

Bremen , den 15. Januar 1942
Vor dem Steintor 148
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen . Die Aufbahrung ist
im Beerdigungs -Jnst . „Pietät ",
Humboldtstr . 190, erfolgt , wohin
zugedacht« Kranzspenden erbeten
werden . Die Trauerseier findet
statt am Montag , 19. Januar,
um 12 Uhr , in der Kapelle des
Riensberger Friedhofes.

Ihre Freunde und Bekannten
suchen Ihre Familien -Anzeigen
in der „Bremer Zeitung"

GGestern morgen entschlief
sanft und ruhig nach
schwerer Krankheit mein

lieber Mann und Schwiegersohn,
unser guter Bruder , Schwager
und Onkel , der

Unterossizier
Alexander von Lipski

Jnh . des E. K. ll von 1914/18
und des Verwnndeten -Abzeichens

von 1914/18
nach eben vollendetem 46. Le¬
bensjahre . Er trug seine so
schwere Krankheit mit großer
Geduld . In tiefer Trauer:

Else von Lipski. geb. Voß
und Angehörige

Bremen , den 15. Januar 1942
Westerstr . 15, z. Z. Hegelstr . 50
Die Aufbahrung erfolgte im
Bestattungs -Jnstitut „Nieder¬
sachsen", Er . Johannisstr . 170,
zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen . Die
Beerdigung findet am Montag,
um 9 Uhr , von der Kapelle des
Waller FriedhofeS aus statt.

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um unseren lang¬
jährigen , pslichtgetreuen Mit¬
arbeiter.

Betriebsgemeinschaft der Zeit-
schristen-Bnchhandlung Karl
Rötzel

Danksagung / Statt Karten
Für die uns bei dem schweren
Verlust meiner lieben Frau und
unserer unvergeßlichen Mutter,
Tochter , Schwiegermutter , Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante,
Frau Erna Grotkop , in so gro¬
ßem Maße zugegangenen Be¬
weise herzlicher Teilnahme sa¬
gen wir allen Verwandten,
Freunden , Nachbarn und Be¬
kannten , insbesondere Partei¬
genossen Lange für die lieben
Worte , unseren tiesempsnndenen
Dank.

Joh . Fr . Grotkop u . Kinder
Bremen , im Januar 1942
Bregenzer Straße 21

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau
sage ich allen Freunden , Be¬
kannten , Verwandten , Arbeits¬
kameraden , Sturmkameraden und
Herrn Pastor Schmidt meinen
herzlichen Dank.

Hans Stumps
Bremen -Oslebshausen

Seiner im Oktober erlit-
DMij tenen schweren Verwun-
^ düng erlegen ist unser

geliebter Sohn und Bruder der
Obergefreite

Rolf Seedorff
Er verstarb im Dezember in
seinem 26. Lebensjahre in einem
Feldlazarett im Osten.
In tiefer Trauer:

Heinrich u . Elisabeth Seedorss,
geb. Hoppenrath
Helmut Seedorfs

Bremen , den 14. Januar 1942,
Rennstieg 23
Bitte keine Besuche

Wsrds/lnrsigsn

Nach langem , schwerem mit Ge¬
duld ertragenem Leiden 'ent¬
schlief plötzlich und unerwartet
meine liebe, unvergeßliche Frau,
unsere Schwester und Schwä¬
gerin

Meta Placke
geb. Grimm

im 65. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinr . Placke
nebst Angehörigen

Bremen , den 15. Januar 1942
Gellertstraße 131
Besuche dankend abgelehnt . Die
Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn ., Germaniastr ., wohin
etwaige Kranzspenden erbeten
werden . Die Trauerseier findet
am Montag , um 12 Uhr , im
Krematorium statt.
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Ein hartes Geschick nahm uns
plötzlich und unerwartet infolge
eines Herzschlages unsere gute,
treusorgende Mutter und Schwie¬
germutter , unsere liebe Oma,
Schwester und Tante , Frau

Sophie Harms
geb. Dieckmann

im 59. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Dora Heere, geb. Harms;
Grete Psafs , geb. Harms ; Frie¬
drich Psaff und 4 Enkeikinder

Bremen , den 14. Januar 1942
Deichbruchstraße 34
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen . Die Aufbahrung ist
im Ge-B«-Jn ., Germaniastr . 56,
erfolgt ; etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten . Die Einäsche¬
rung sinket am Montag , dem
19. Jan ., um 13 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Familienanzeigen
in der „BZ ." werden zu
ermäßigten Preisen berechnet!

l
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IKinderbeihilfe . Ich weise die Haus

Haltsvorstände aus die Kinderbei-
bllfen -Berordnung vom b. Sevtem
der 1940 — Rcichsgesetzblatt !
Seite 1571 — hin. Danach wird
Kinderbeihilfe icöem Haushalts-
vorstanö gewährt , der deutscher
Volkszugehöriger ist und seinen
Wohnsitz oder leinen gewöhnlichen
Aufenthalt im Inland hat , wenn
zu seinem Haushalt drei oder mehr

»beste»

Staatstheater . Heute , Freitag , 17.00
bis 19.80 Uhr , Freitag -Platzmiete:
Tanzabend : Aufforderung
Tanz von Carl Maria v. Weber
Finlandia , von Jan Sibelius
Liebeszauber , von Manuel öe
Falla . Vorher : „ Die Abreise
Ovcr von Eugen ü'Albert.

Sonnabend , >7. Januar . 16.45 bis
19.45 Uhr . ausser Platzmiete : „Die

Ksulgsiueks

7d7? °ar ?verw^ ,Op°r-tte von Quebenreu . Kinderbeihilfe kann auch anj — Vetterling^eitlen Haushaltsvorstanö mit we- « onntag , 10.30 bis 13 Uhr : Geschl
Vorstellg . Fa . M . H. Willens L
Söhne AG ., Bremer Silberwaren
sabrik , Hanseatische Silberwaren
fabrik : „ Der Better aus Dings¬
da" / 17 bis 19.80 Uhri Außer
Platzmiete ! „Tnrandot ", Große
Over von G . Puccini.

ntger als drei Kindern gewährt
werben . Der Haushaltsvorstand
mutz entweder zu mindestens
85 v. H. dauernd in seiner Er¬
werbstätigkeit beschränkt sein oder
eine Pflegezulage , oder eine er¬
höhte Verstümmelunaszulage , oder
eine Rente für Akbeitsverwen » _ _
bungsunfähige beziehen oder aber Schauspielhaus . Freitag , 17, Ende
e>ne alleinstehende (verwitwetes 19 Uhr . Serie 6/11 O : „ Mein
E " n' 7 ^ L '„Ä ° ,,L7 >. ' L ! - - - « ,

Kinderbeihilfe für das erste und Sonnabend , 17, Ende 19 Uhr:" " " - - - - . —. - im Personal
Ballnacht in

ledes weitere Kind kann auch die
Ehefrau eines Haushaltsvorstan
des , der vermißt wird , und der
als verschollen gilt oder dessen Tod
festgestellt wird , erhalten.
. Für ein zum Haushalt .des Kind , das das Kind einer
alleinstehenden Krau oder Voll¬
waise ist, kann ebenfalls Kinder¬
beihilfe gewährt werden.

Kinder sind außer den leiblichen
Abkömmlingen die Stiefkinder,
Adoptivkinder , Pflegekinder und
die Abkömmlinge dieser Personen,
wenn sie deutschen oder artver¬
wandten Blnts sind.

Die Kinderbeihilfe beträgt zehn
Reichsmark monatlich für jedes
beihilfefäbige Kind . Sie wird mo¬
natlich oder verteljährlich durch
Postscheck bar ausgezahlt . Es ist
jedoch sehr erwünscht , daß die Bei-
hilfeberechtiaten statt Barauszah¬lung beim Finanzamt vierteljähr¬
liche Ueberweisung der Kinderbei¬
hilfen auf ihr Konto bei einem
Krcditinstitnt beantrage « .

Hanshaltsvorstänöe , denen Kin¬
derbeihilfe erstmalig oder für wei¬tere Kinder zu gewähren ist, müs¬
sen dem Finanzamt ihres Wohn¬
sitzes eine Anmeldung (Zusatz -An-
meldung ) abgeben . Die Finanz,
ämter und die Gemeindebehörden
geben Anmeldungsvordrucke un
entgeltlich ab . Auskunft erteilen
die Finanzämter ! Bremen , im Ja¬
nuar 1942. Der Oberfinanzpräsi-
dent Weser -Ems in Bremen.

Wegen Erkrankung
„Melusine " statt
Wien ".

Sonntag : 14, End « 16 Uhr o „Me-
lusine ".

Sonntag : 17, Ende 19 Uhr o „ Ball¬
nacht in Wien ".

Montag : 18.15—20.16 (Geschl. Borst,
s. ö. Atlas -Werke ) : „ Ballnacht in
Wien ".

Dienstag : 17, Ende 19 Uhr , 11. So.
Di . c>: „ Mesnsine ".

VortrLgs

Norddeutscher Lloyd , Bremen
Die Herren Aktionäre werden zu
einer außerordentlichen Hauptver¬
sammlung am Dienstag , 3. Fe¬
bruar 1942, vorm . 10 Uhr , im
Verwaltungsgebäude des Nord¬
deutschen Lloyd , Bremen , hier¬
durch eingeladen.

Ta g e s o r d n u n g:
I . Beschlußfassung über
1. Genehmigung des Erwerbs der

nom . RM . 1 660 000,— eigenen
Vorzugsaktien durch die Gesell¬
schaft zum Nennbeträge gemäß
8 65 Abf. 1 Satz 1 Akticnges.
n. zum Zwecke der Einziehung:

2. Einziehung dieser Borzugs -Ak-
tien und Herabsetzung des
Grundkapitals auf Reichsmark
45 000 000.—:

3. entsprechende Aenderung der
Fassung der Art . 4 Abf . 1. 5
Abs. 1, 22 Abs. 1 und 30 Abf . 1
(je durch Beseitigung der auf
die Vorzugsaktien bezüglichen
Bestimmungen ) sowie Strei¬
chung der Art . 4 Abs. 2 (bctr.
Vorzugsrechte der Vorzugs -Ak-
tien ) und Art . 32 (betr . Ver¬
teilung des Abwicklungsüber¬
schusses).

II . Neuwahl des Anfsichtsrates.
III . Beschlußfassung über die Ent¬
lastung des bisherigen Aufsichts¬
rates bis zum Versammlungs¬
tage.

IV . Wahl des Abschlußprüfers für
1940, 1941 und 1942.
Die Hinterlegung der Aktien

hat gemäß Art . 20 der Satzungen
bis zum 30. Januar 1942 bei einer
der nachfolgenden Hinterlegungs¬
stellen zu erfolgen:

Dresdner Bank , Berlin , Dres¬
den oder deren Niederlassungen in
Bremen (BremcrBank Filiale der
Dresdner Bank ), Hamburg , Wuv-
pertal -Elberfcld , Frankfurt a . M -,
Leipzig und München:

Bank - er Deutschen Arbeit AG .,
Berlin , oder deren Niederlassun¬
gen in Bremen . Dresden . Ham¬
burg . Wuvvertal -Elberfcld . Frank¬
furt a. M „ Lcivzjg und München:

Berliner Handels - Gesellschaft,
Berlin.

Deutsche Rank , Berlin , oder de¬
ren Niederlassungen in Bremen
Dresden , Hamburg , Wuvvertal-
Elberfeld , Franksnrt a . M ., Leiv
zig und München:

Norddeutsche Kreditbank Aktien¬
gesellschaft, Bremen , oder deren
Filiale in Hamburg:

Reichs - Kredit - Gesellschaft Ak¬
tiengesellschaft , Berlin:

Kasse des Norddeutschen Lloyd,
Bremen.

Der Hinterlegung bei einer Hin¬
terlegungsstelle wird dadurch ge¬
nügt , - aß die Aktien mit Zustim¬
mung der Hinterlegungsstelle für
sie bei einer anderen Stelle bis zur
Beendigung -der Hauptversamm¬
lung gesperrt werden . Bremen,
den 10. Januar 1942. Der Auf¬
sichtsrat : Karl Lindemann , Vor¬sitzer.

Freitag : Fisch-Verkauf „ Nordsee " Gr
füt d. Kunüennummern Hutfilter¬
straße 881—1100, Langemarckstraße
167- 270, Sögestr . 206—305. Stein¬tor 161—250.

Die Wittheit zu Bremen . Wissen
schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Freitag , 16. Januar : Stu¬
dienseminarleiter Dr . Franz
Stuckert -Bremen : „Friedrich Heb-
bel", 1. Teil . 18 Uhr , Gesellschafts¬
saal der Glocke. Oesfentlich ; Ein-
tritt frei.

N8.- keilMMgll ilkgll lllim

Lichtbilder -Vortrag von Kurd Kih-
hauer am Freitag , 16. Januar.
18.30 Uhr , in der Aula der Gerh -
Rohlfs -Schule . Vegesack, über:
„Weltall und Weltanschauung ".

Eintrittspreise : Borverkaus -ti! 0.40,
Abendkasse -ll 0,60. für Wehrmacht
und Hitler -Jugend 0.30 an der
Abendkasse. Vorverkaufsstellen : Th.
Otto L Sohn , Breitest ! ., Zigarren-
geschäst Niemeher , Bahnhvsstr . u.
KdF .-Dienststelle Vegesack, Breite¬
straße . .

Moderner Rauchtisch, neu oder neu
wertig , zu lausen gesucht. A
erbeten unter D 1382

Kl . gut erh. Schreibtisch od. Bücher¬
schrank zu kauf . ges. Angebote m.
Preis unter M 5837 an die Ge¬
schäftsstelle Br .-Blumenthal.

Suche runden Ausziehtisch . Damen-
Gabardineinantel . Gr . 46, und
Mädchcnmantel für 13jährige.
Angebote unter D 1571.

Gut erhaltener Teppich (auch neu-
wertig ) 2X3 w , zu kaufen gesucht.
Angebote unter M 3187

Gut erhaltener Gasherd (mit Back¬
ofen) zu kaufen gesucht. Angebote
mit Preis unter 2061

Damenfahrrad mit Bereifung , nur
bestens erhalten , zu kaufen gesucht.
Ruf 4 05 42 oder unter Nr . C 1670.

Waschmaschine, mögl . elektr . Ange¬
bote n. VP 1035 Gefchäftsst . Veges.

Gut erhalt . Elektro -Motor , ' /, -1 ? 8
(Wechselst! ., 220 Volt ). A . Meyer.
Br .-Aumund , Schulst ! . 10.

Herren -Sportstutzer (mittlere Gr . 50)
zu kaufen gesucht. Preisangebote
unter F 1426

Herren -Wintermantel , gut erhalten,
sür kleine, schlanke Figur . Nur
Preisangebote unter D 1424

Gut erh . Ledermantel (grau ) zu kau¬
fen gesucht. Angebote unter H 1576

El«g. jugendl . Damen -Wintermant.
Gr . 42. zu kausen gesucht. Nur
PreiSangeb . unter K 1346

Krimmerstoss , Muss od. kleine Reste
auch gebraucht . Ries: 54 51 93

Schlittschuhe (Holländer ), Gr . 41/42.
Preisangeb . u. E 1425.

Altgold , Altsilber.
aus Edelmetallen _ _ __
Wilhelm Frölicki Papenstraße 16.
Gen . 6 41/50640

AngeboteHerren -Armbanduhr.
unter A 1568 b. Verl.

Radio (Wechselstrom). Angeb . unter
VB 1023 an die Geschäftsstelle in
Br .-Vegesack.

Elektr . Plattenspieler mit Platte»
zu kaufen gesucht. Angeb . unter
VR 1036 Gefchäftsst . Vegesack.

Mädchen -Schultornister , gut erhalt.
Augebote unter K 5120

Felle aller Art , kaust ständig Franz
A Lange , Landwehrstr 146

Vsrgnvgu ngsn
Central . Jeden

19 Uhr Konzert
Abend ab

pesiriksl

Geldpreisskat , heute . 19.30 Uhr.
Müller Vegelacker Straße 43/45

Vs r slsigsrungsn
Lefsentliche Versteigerung . Heute,

Freitag , den 16. Januar 1942,
nachm. 13.30 Uhr , in der Turn¬
halle , Aus den Häfen 66, im Aus¬
trage des Obersinanzpräsidenten
Weser-Ems : Schlafzimmer , Büfetts,
Kleiderschränke , Bettstellen , Wasch¬
kommoden, Tische, Stühle , Küchen-
möbel , Haus - und Küchengerät,
u a. m. meistbietend gegen bar.
Boeder und Roscnbusch, Gerichts¬
vollzieher^

Im freiwilligen Austrage werde ich
aus der Hosstelle des verstorbenen
Bauern Johann Kämena in Ha-
senbüren Nr . 76 am Dienstag , d.
20. Januar d. J „ nachm. 2 Uhr,
ansgd .: 1 gutes Arbeitspserd , 7
Milchkühe , teils tragend , teils be¬
legt , 9 zweijährige Ouenen und
Ochsen, 10 Rinder und Kälber,
össentlich meistbietend bzw. nach
Schätzung an mir als zahlungs¬
fähig bekannte Käufer aus Zah¬
lungsfrist verlausen . Besichtigung
zwei Stunden vor Beginn . Dcl-
menhorst -Bungevhof , H. Heden-
kamp, vereid . Versteigerer.

Möbl . Zimmer an sol. Herrn . Zu
des. sonnabends 2—5 Uhr . Adresse
in der Gcschst. Br .-Blumenthal

Ferntransporte nach allen Plätzen
Großdeuischlds .. Wohnungstausch.
Wohnungsnachweis . Möbellage¬
rung , Geldschranktransporte . Louis
Neukirch. Bahnhofstraße 31. Ruß
2 12 34/37

Fernumzüge . Wohnungsnachweis.
Möbellagerung Wilhelm Rose¬
brock Breitenweg 28

Lefsentliche Versteigerung . Heute,
Freitag , den 16. Januar 1942, vor¬
mittags 10 Uhr , versteigere ich in
den Lagerräumen der Wcscr-Lage-
rungs -A.-G., Schuppen 3, Emder
Straße (Haltestelle der Linie 3,
Emder Straße ) in behördlichem
Austrage : Schlafzimmer , Salon,
Schreibschrank , div. Kleiderschrän¬
ke, Bettstellen , Klappbett , Couch,
Kommoden , Nähmaschine , Steh¬
lampen , div . Sessel, Tische, Stühle,
Staubsauger , div . Einzelmöbel,
Eßservice , Damen - und Herren-
garderobe , Wäsche, Kristall -, Glas-
und Porzellansachen , Haus - und
Küchengerät und viele nicht ge¬
nannte Gegenstände meistbietend
gegen bar . Nustcde . Gerichtsvoll¬
zieher . Altenburger Straße 12

lisrmsrßl

Verlaus
Prima Ferkel und Futtcrschweine.

Boschen, Sebaldsbrücker Heerst. 251
Habe Futterschweine abzugeben.

Blendermann , Stendors -Wollah
Kaninchen zu verlausen . St . Mag-

n us , Horst -Wessel-Straße 6

Vslunrlsn
Damenuhr gesund . Haltest . Linie 4,

Arsterdamm . E. Brandes , Am
neuen Markt 15/16 . 17—18 Uhr

Briesmarken -Ankaus — Verlaus.
A Heine L Co Fedelhören 1

Lulo - u . ^ oioerseimsrßl

Vsscßsfll . kmpt sklui , gsn
l. Möbeltransporte einzel . Möbel
transportiert I . H. Bohlmann,
Bei der Seeiahrtschule 4, 5 38 85
-chädlingsbekämpfer Kiehne . Rus:
8 33 37. Schröderstr 13. Vertilgung
v samt ! Ungeziefer unt Garantie

Schrott Altpapier . Metalle . Wrislen
berg Hobetorstr 30-38  Nuß 54271

Paul Thomas , Färberei und Che¬
mische Reinigung . Nach wie vor
Hauptgeschäft ' Waller Heerstr 122.
Ruf - 8 02 22 Filialen : Hemm
straße 116-, Buntentorsteinweg 34
Hansastr 231 und 65: Hastedter
Seerstr 129; Gröpelinger Heer¬
straße 261; Llohdstroße 81: Oster-
ieuerbergstraße 103: Vegesacker
Straße 69-, Vor dem Steinivr 14

Vsrrckiselsne»
Wer vermietet für unbestimmte Zeit

ein gutes Klavier an den Kinder¬
garten Woltmershauser Str . 257?

Reinigung von Bildern , Restaurie
rung von Oelgemälden auch be¬
schädigten Kunstmaler Walter
Bremen Pelzerstr . 6. Nur schrift¬
liche Angebote.

Kaninchenstall mit 2 Stück fetten
Kaninchen . Adresse in der Ge¬
schäftsstelle Br -Vegesack

Lrislmsißvn

Verkauf
DKW -Wagen , Reichs- und Meister¬

klasse. zu verkaufen . Gebr . Linden
bauer , Rus : 5 11 37 und 5 11 70

DKW -Motorriider , 200 oew, und
dere Modelle zu verkaufen . G
Lindenbauer , Rus 5 ll 37 u . 5 1

an
,r
70

Gebr
II

, Ankauf
DKW .-Wagen «. -Motorräder kau

ken laufend Gebr . Lindenbauer,
Rus 5 11 37 u. 5 11 70.

Füchse, Marder , Iltisse sowie alle an¬
deren Felle kauft zu Höchstpreisen
Hugo Kämpe , St .-Magnus -Str . 64.
Fernsprecher 8 46 37

ttSursr u. Seunelirllclls
100 Eigenheimwinke gratis ! Kosten¬

los und unverbindlich versenden
wir an Jedermann unseren illu¬
strierten Eigenheim -Ratgeber , der
Zehntausenden von Interessenten
die neuzeitigen , steuerbegünstigten
Wege volkstümlicher Eigenheim¬
finanzierung gewiesen hat . Schon
ab RM . 35.— monatlich kann das
Recht der Bollsinanzierung Ihres
künftigen Eigenheimes einschließl.
Gartengrundstück sichergestellt wer¬
den. Fordern Sie den illustrierten
Eigenheim -Ratgeber von der Deut¬
schen Union -Bausparkasse , Dort¬
mund , Hansaplatz 21 a.

Tu vsrmislsn
Laden m. Wohnung am Haserkamp,

pass. s. Gemüseh . od ähnl . Miet¬
preis 76 Näheres : Bremer
Kreditbank

Freund !, möbliert . Zimmer f. jung
Mann . Kornstraße 182

Woknungrlsusck
Stube , Küche u . Kammer m. etwas

Nebengelaß . Miete 25 geg. grö¬
ßere 3 Zimmer . Mietpreis 40
Adolf Schmidt . Weserdamm 30

Biete abgeschloss. 4-Zimmerwohnung
(Erdgeschoß) mit Wohnküche in d.
Neustadt . Mietpreis 60 gegen
4-Zimmer -Etagenwohnung . Angeb.
erbeten unter F 6330

däislgssucks
Hasenexpcdient sucht Nähe Hasen gut

möbl . Zim . m. Hzg., evtl . Badbe
nutz ung . Angeb . u . G 1574

Zuverlässige Kontoristin für das
Zentralbürv eines bedeutenden Un¬
ternehmens z. möglichst baldigen
Antritt ges. Angeb . u . W 6389

Suche für mehrere Gefolgschasts-
mitglieder zu sojort möbl . Zimm.
Angeb mit Preis unt T 1353

Möbl . Zimmer zu sofort s. mehrere
Gesolgschaftsmitglieder gesucht.
Angeb mit Preis erbittet Friedr.
Bohne Friesenstraße 28/30.
Rus 4 40 95 _

Wir suchen tausend möblierte Zim¬
mer mit und ohne Kochgelegen¬
heit . Angebote an die Arbeiter-

—2 möbl . Zimmer m. Küche von
Ehepaar gesucht. Wäsche vorhan¬
den . Angeb . u. L 1347.

SlsIIsnsngsbols
Per sofort oder später gewandte

Kontoristen oder Kontoristinnen
mit buchh. Kenntnissen . Vorzu¬
stellen mit Ze-ugnisabschr . bei
Harder , Meiser L Co., Fruchthos
2. Stock (früher „Jama -ica").

Jugendliche Arbeiter , jugendliche
Arbeiterinnnen und Frauen ges.
Bremer Holzindustrie G. m. b. H„
Bremen -Lesum, Stadcr Landstr . 64

Männliche
Für interessante Arbeiten suchen

wir lausend Facharbeiter aller
Art und tüchtige Helfer . Ma¬
schinenfabrik Bremen , G. m. b.
H., Holzhafen , Rus 8 19 01

Tu vsrksutvn
Großer Tisch, Nußbaum . Kirch-bach-

straße 59

Heizer und Maschinist für unsere
Lokomobile gesucht, Bremer Holz¬
industrie G. m. b. H., Bremen-
Lesum, Stadcr Landstr . 64

Herren -Fahrrad mit guter Bereifung
Stephanitorswallstraße 15

15 PS . Drchstr .-Motor , 380 V.. m
Anl . u . ca 20 m Gummikabel . Fr.
Schlepegrell , Heilshorn 50, Oster-
Holz-Scharmbeck L.

Lagerarbeiter sür Mischfutterbetrieb
gesucht. Alb . Lohmann , Komman-
dtgesellschaft , Bremen -Woltmers-
hausen , Ladestraße 21

Neuw . w. Konfirmationskl ., 4 Kond .-
Jack . Würzburger Straße 70 I.

Weiterer Gesliigelverkaus . Kalkmann
Neanderstraße 33, Nährmittel-
Karte 31 Nr , 37

Man kann auch tauschen — anstatt
lausen durch die billige und er¬
folgreiche Eebrauchtsachen -Mittle-
rin „BZ ."-Kleinanzeige.

Kontoristin mit guter Handschrift u.
, etwas Kenntnisse in Stenographie

und Schreibmaschine . Heuers Lese-
j mappen , Fedelhören 38

Mehrere Frauen sür zwei Wochen
- halbtags für leichte Schreibarbeit

gesucht. Angebot « unter I 1576
Bekannte , leistungssähige , moderne

Dampswäscherei sucht eine euer-
- gische Abteilungsleiterin , möglichst

aus der Wäscherei - oder wenigstens
Textilbranche . Es wollen sich nur
Damen melden , die einem größeren
Stab von weiblichem Personal vor¬
stehen können . Angeb . unt . Z 1567

Gesucht wird von einem bekannten
Bremer Betrieb der Textilbranche
eine Abteilungsleiterin , energisch
und gewandt im Auftreten , die sich
zutraut , einer größeren Zahl von
weiblichen Arbeitskräften wirkliche
Führerin zu sein. Geeignete Be¬
werberinnen , die eine angenehme
Dauerstellung suchen, wollen aus-
sührliches Anqebot einreichen un¬
ter W 1566 b. Berl.

Nettes , solid ., jg . Mädchen s. Laden,
Bäckerei u . Kolonialwaren . Brm .-
Blumenthal . Feldstraße 120

Junge Mädchen zum Erlernen des
Masseurinnenberuscs gesucht. Vor¬
zustellen Breitenwegbad

Hilfsarbeiterinnen gesucht. Klocke L
Co„ Borkumstraße 1

Wir stellen lfd . Arbeiterinnen für
leichte Arbeiten ein , wenn ge¬
wünscht , wöchentliche Arbeitszeit
5 Tage . Bremer Berbanüsstoff-
fabrik Johann Osmers KG „ Jn-
öustriestratze 19.

Wir stellen noch einige Frauen oder
junge Mädchen ein kür künf Tage
in der Woche. Sonnabends frei.
Dampswäscherei Oelkers . Falling
bosteler Straße 4/6

Zeitungsträgerinnen sür die Bezirke
Hastedt und Bahr sür sofort ge¬
sucht. Persönliche Vorstellung
Bremer Zeitung , Bertriebs -Ab-
teilung . Am Geeren 6—8

Solides , junges Mädchen , das In¬
teresse hat , den Haushalt gründ¬
lich zu erlernen , zu älterem Ehe¬
paar zu bald gesucht. Legion -Con-
dor-Straße 28

Pflichtjahrmädchen zum 1. 4. 1942.
Blankenburger Straße 11

Gesucht wird sreundliches Pflichtjahr¬
mädel zum 1. 4. 42 in moderne
ll^ -Zimmerwohnung (2 Kinder v.
l und 5 Jahren ) nach Bremen.
Gras -Haeseler -Straße 61

Hausgehilfin zum 1. Februar oder
später . Frau G. de la Röche, Br .-
Aumund , Nordstr . 36, Ruf 1051

Nette kinderliebe Hausgehilfin ges.
für V« Tag . Frau L. Bauer , Br .-
Negesack, Bremer Str . 50.

Ehrl . Hausgehilfin sür unseren Ge-
schästshaushalt gesucht. Forsthaus
Brcmen -Aumund

Berufstät . Ehepaar sucht Stunden-
hilfe, mögl . Bahnhofsgegend . An¬
gebote unter I t555

Wir suchen sür sofort : Putzfrauen
sür halbe und ganze Tage und
einen Abcndschneider . Borzustellen
Techn. Büro Bremer Schauspiel¬
haus

Reinmachesrauen gesucht. Zu melden
beim Hausmeister der „Bremer
Zeitung ", Geeren 6—8

8rs >Isngs » u « ks
Männliche

Baukausmann , 45 Jahre alt , firm
in der Geschäftsführung eines Bau-
geschästs, bilanzsicherer Buchhalter,
auch Durchschreibsystem, sirm in
allen Lohn - und Steuersachen , ge¬
wandt im Verkehr mit Behörden,
sucht zum 1. 2. 42 Stellung als
Geschäftsführer oder Leiter einer
Abteilung . Kaution kann gestellt
werden . Angeb . unt . ll 52 563

Ruhestandsbeamter sucht Beschäfti¬
gung in Buchführung od. anderen
Büroarbeiten f. halbe Tage oder
stundenweise . Angeb . unt . F - 1552

Suche Stellung als Kassierer , Bote
od. Hausmeister , a. Außendienst.
Angebote unter T 1017

Weibliche
16- u . 18jiihr . Mädchen suchen Stel¬

lung im Haush . z. 1. 4. Haus-
haltnngsschule besucht. Angeb . u.
BM 1033 an d. Geschst. Vegesack

kilm - VkssIsr

Capital Br .-Grohn . Am Sonnabend
ünd Montag , 3 llbr : Märchenoor-
stellung „Das tapfere Schneider-
lein " und ein Kasverfilm.

Deutsche Lichtspiele Vegesack. Ab
Freitag , 16. Jan . u. folgende Tage.
Anfang tägl . 17.45 Uhr / Sonn¬
abend n . Sonntag je 2 Vorstellg . :
15.00 u. 17.45 Uhr / Heinz Rüh-
manu in dem Groklachschlager der
Ufa „ Der Gasmann " / Idee und
Drehbuch Heinrich Svoerl / Wei¬
tere Darsteller : Anny Ondra , Will
Dohm , Erika Hilmke , Kurt Ves-
permann , Hans Leibelt , Charlotte
Susa u. a. / Jugendl . zugelassen.
Dazu die neueste Wochenschau.

Mühlenbach - Lichtspiele Br .-Lesum.
Rus 212 / Freitag bis Montag,
18 Uhr . sonntags 15.15 u . 18 Uhr:
Willy Fritsch in dem großen Er¬
folgsfilm „ Leichte Muse " (Was
eine Frau im Frühling träumt ),
mit Adelheid Seeck. Grethe Weiser
u. a . / Jugendliche nicht zugelassen,
Beiprogramm und neue Wochen¬
schau / Sonntag , 13 Uhr : Jugend-
Vorstellung : „ Kongo -Expreß ".

Lichtspiele Ritterlmde , Ruf 181. Drei
Tage ! Sonnabend bis Montag
18.15 Uhr , Sonntag 15.15 n . 18.15:
Gusti Wolfs in „ So gefällst du
mir " / Sonntag , 13 Uhr : Jugend-
vorstellimg : „ Edelweißkönig ".

VegesackerLichtspieltheater . Breitest ! .
Täglich 17.45 Uhr : „Wctterleuch-
tcn um Barbara " mit Sybille:
Schmitz, Attila Hörbiger , Maria ^
Koppenhöfer , Viktor Staat , Oscar
Sima u. a . m. / Ergreifende Ein¬
zelschicksale aus dem Kampf der
Ostmark um die Heimkehr ins
Reich ' Nach dem gleichnamigen
Roman v. Jrmgard Wurmbraud . .
Jugendl . erlaubt / Wochenschau.

pilmlksslse

Usa-Metropol . Tägl . 2.30 m 5.30 Uhr.
In der schönen Steiermark , bei
Mariazell , wurden die Außen¬
aufnahmen des scharmanten Tour-
jausky -Films der Ufa „Illusion ",
gedreht . Eine Komödie von Reiz
und Tiefe , in Ser Brigitte Horney
und Johannes Heesters erstmalig
als Partner erscheinen und ein
heiter -ernstes Liebesspiel erleben
lassen ! / Die neueste Deutsche Wo¬
chenschau / Jugendliche nicht zu¬
gelassen / Vorverkauf täglich von
11—19 Uhr.
Wir wiederholen am nächsten
Sonntag , vormittags 11  Uhr , un¬
widerruflich zum lebten Male das
hervorragende F-ilmwerk „ Michel¬
angelo " (Das Leben eines Tita¬
nen ) / Jugendliche haben Zutritt.
Sichern Sie sich rechtzeitig Karten
im Vorverkauf . -

Usa-Europa . Tägl . 2.30 u . 5.30 Uhr.
In der 5. Woche noch immer aus¬
verkaufte Vorstellungen mit
der herzerfrischenden Filmkomödie
„Das andere Ich " mit Hilde
Krahl , Mathias Wieman , Harald
Paulsen u. a . / Die neueste Deut¬
sche Wochenschau / Jugendliche
nicht zugelassen / Vorverkauf täg¬
lich von 11—19 Uhr.
Wegen des großen Erfolges wie
derholen wir am nächsten Sonn¬
tag , vorm . 11 Uhr , den hochinter¬
essanten Reportagefilm „ Groß¬
macht Japan " (Die Wacht im Fer¬
nen Osten ) / Jugendliche haben
Zutritt / Vorverkauf hat begon¬
nen!

Ufa -Kaiser . Tägl . 2.30 un - 5.30 Uhr
Ein glanzvoller Ufa -Film „ Tanz
mit dem Kaiser " mit Marika Rökk,
Wolf Albach-Retty , Maria Eis,
Axel von Ambesser u . a. / Die
neueste Deutsche Wochenschau
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa -Palast : Tägl . 2.30 u . 5.80 Uhr
Ein glanzvoller Ufa -Film : „ Tanz
mit dem Kaiser " mit MarikaRökk.
Wolf Albach-Retty , Maria Eis,
Axel von Ambesser u. a. / Die
neueste Deutsche Wochenschau
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa -Apollo . Heute 5.30 Uhr (Morgen,
Sonnabend , auch 2.30 Uhr ) : (Wie¬
deraufführung !) : Der packende
Kriminal - und Zirkusfilm „Kö¬
nigstiger " (Menschen — Tiger —
Sensationen ) mit Charlotte Susa,
Ivan Pctrovich , Hans Junker-
mann u . a . / Die neueste Deutsche
Wochenschau / Jugendliche zuge¬lassen.

Nsa-Hansa . Heute 5.30 Uhr (morgen.
Sonnabend , auch z.30 Uhr ) : (Wie¬
deraufführung !) : Der packende
Kriminal - und Zirkusfilm „Kö¬
nigstiger " (Menschen — Tiger —
Sensationen ) mit Charlotte Susa,
Ivan Petrovich , Hans Junker¬
mann u. a. / Die neueste Deutsche
Wochenschau / Jugendliche zuge¬lassen.

Sonntsg , 18. Isnusi , vorm. 11 vbr
letrto Visciorbolung!
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Tivoli -Theater . Tägl 2.30 und 5.30
Uhr : Der spannende und inter¬
essante Gesellschaftssitm „ Clarissa"
mit Sybille Schmitz, Gustav Fröh¬
lich, Gustav Ließt , Elga Brint.
Albert Florath / Jugendliche ab
14 Jahren haben Zutritt / Die
neueste Deutsche Wochenschau /
Barverkauf von 11—1 und ab 3.00
Uhr / Rus 2 08 01 / Borkest Kart.
müss. 1 St . v. Beginn abgeh . sein.

lchauburg . Täglich 2.30 u . 5.30 Uhr
(Nur bis Montag ) : Das reizende
Lustspiel : „Das Mädel bom
Ballett " mit Anny Ondra , Viktvr
Staal , Ursula Grabtey , Ruü.
Platte . / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Jugend nicht zu¬
gelassen.
lodernes Theater . Täglich 5.30
Uhr : Das echte Wiener Lustspiel:
„Wir bitten zum Tanz " mit Etiie
Mayerhofer . Paul Hörbiger , Hans
Moser , Hans Holt u . a. m. / Die
neueste Deutsche Wochenschau /
Jugendl . üb . 14 Jahre zugelassen.

iecla-Theater . Täglich 5.30 Uhr:
Der erste schwedische Groß -Spiel-
film in deutscher Sprach « „Wir
Zwei ". Ein lustiger Film rund um
die Liebe: / Jugend nicht zuge¬
lassen. / Die neueste Deutsche
Wochenschau_

Hilfsarbeiter gesucht. Klocke L Co.,
Borkumstraße 1_

Lieserbote (Radfahrer ). Heuers Lese¬
mappen . Fedelhören 38.

Wir suchen für unsere Lehrwerkstatt
mehrere Bauschlosserlchrlinge zum
Antritt am l . April . Torfit -Werke'
Bremcn -Semclingcn , Holzstraße 51

Weibliche
Stenotypistin für Dauerstellung bei

durchgehender Geschäftszeit gesucht
Essenzen-Fabr . Schädlich L Jakob,
Sommerftr . 20/24.

Wcscr -Tonlichtspicle Brcmen -Farge.
Sonnabend 5.30, Sonntag 3.30 n.
5.30 Uhr : „ Leichte Muse " (Was
eine Frau im Frühling träumt ).
Jugendl . nicht zugelassen / Sonn¬
tag 12.30 u. 2.00: Gr . Märchen
Vorstellungen : „Die verzauberte
Prinzefsi«

Zentral -Theatcr Br . - Blumenthal.
Von Freitag bis Montag , Beginn
5.30 Uhr : Sonnabend und Sonn¬
tag 3 Uhr und 5.30 Uhr : „ Der
Gasmann " mit Heinz Rühmann,
Anny Ondra . Will Dohm u. a.
Jugendliche nicht zugelassen / Vor¬
weg die neue Deutsche Wochen¬
schau / Sonntag 12.30 Uhr : „Der
Vetter aus Dingsda ".

Lmiral -Palast , Hemmstraße . 5.30
Uhr : „ Die Kellnerin Anna ". Das
Schicksal einer Mutter , mit Fran-
ziska Kinz , Otto Wernicke , Her¬
mann Brix , GustavWaldau , Min¬
ute Markus u. a. / Wochenschau:
Neueste Folge / Jugendliche nicht
zugelassen.

llhambra -Lichtspiele, Gröpelingen.
Täglich 5.30 Uhr : „ Krach im Vor¬

derhaus " mit Rotraut Richter,
Grethe Weiser , Ernst Wahdow
Margarete Kupfer u . a . Für Ju-
gendliche ab 14 Jahre zugelassen.
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Zeiten : 10.30, 12.00, 2.45, 5.30 Uhr.
„Aufruhr im Damcustift " mit
Maria Landrock , Hcdwig Bleibetreu , Erika v. Thellmann , Elisa¬
beth Markus u . a. / Kulturfilm
und die neueste Wochenschau / Ju¬
gend hat keinen Zutritt!

»ur »rknelleren borlerwelebung
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ser korOioor», wosurcb ein schnel¬
lerer, leichterer, ongsnebmerer uns
grönsilciiore » kurieren srrisil
vrirs 5urra reinigt sie tzorsn, mucht
sie kaut glott uns gsscbmeisig
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sonnabbs . u. sonntags 3 u. 5.80:
„Ich klage au " mit Paul Hart - :
mann , Mathias Wieman u. Heide- :
marie Hatheyer / Jugendliche ha¬
ben keinen Zutritt.

Capital , Gröpelingen . Täglich 5.30
Uhr : „Annelie " (Die Geschichte
eines Lebens ). / Jugendliche über
ttber 14 Jahre zugelassen.

entral -Theater , Br .-Oslebshausen.
„Krach im Vorderhaus ", Rvtraut
Richter , Grethe Weiser, Lotte
Werkmeister , Ernst Waldow . / Ju¬
gendliche über 14 Jahre zuge¬
lassen! — Sonnabend , 3 Uhr und
Sonntag 1 Uhr : Gr . Jugendvor-
stellung : „Pat und Patachon schla-
gen sich durch".

»loria . Beginn 5.30 Uhr . Paula
Wessely, Willy Forst , Gusta'
Gründgcns in : „ So endet eine
Liebe". Jugendl . haben Zutritt.

k.iri / eststenenoer » SArrAi
er/oksw -l«k,er / (osmetlä:

Nr . 105, Rus : 2 65 83. Heute,
Freitag bis Montag , täglich 12.45,
3.00. '5.30 Uhr : Marika Rökk
„Heißes Blut " mit Paul Kemp,
Sans Stüwe , Ursula Grabtey . /
Jugendliche zugelassen!_

-kala-Theater , Faulenstraße 55/59
„Ich klage an ", Paul Sartmann.
Mathias Wieman , Heidemarie
Hatheyer . Achtung , neue Anfangs
zelten : Tägl . 2.00 und 5.00 Uhr.

Welt -Theater . Heute 5.30: „Späh¬
trupp Hallgarten " mit Renß Dclt-
gen , Paul Klinger , Maria Ander¬
gast, Karl Martcll / Wochenschau:
Neueste Folge . _

Capital Br .-Grohn . Bis Montag,
tägl . 6 Uhr . am Sonntag 3 und
6 Uhr : „Die gläserne Brücke"
Ein kühner Pilot , ein berühmter
Ebirurg und seine bezaubernde
Gattin , gespielt von 3 Künstlern
großen Formats / Jugendl . nicht
zugelassen / Wochenschau neueste
Folge.
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Keine Beflaggungam 18. und ZlZ. Zanuar
Bremen , 16. Januar

Der Reichsministerdes Innern und der Reichsminister
für Volksaufklärung und Propaganda geben bekannt:
Die am Reichsgründungstaa (18. Januar ) und am Tag
der Nationalen Erhebung (30. Januar ) übliche allge¬
meine Beflaggung unterbleibt in diesem Jahre.

kltern, verschickt eure Kinder!
Die erweiterte Kinderlandverschickungdient der Siche¬

rung und Erhaltung der Gesundheit unserer Jugend
während des Krieges. Sie dient allen Eltern , insbeson¬
dere jenen Vätern und Müttern , die in den Großstädten
im angestrengten Einsatz beruflich tätig sind.

Die Verschickung ist völlig kostenlos.
Mütter mit Kleinkindern  sowie die Drei-

bis Zehnjährigen werden über die zuständigen Orts¬
gruppen der NSV. angemeldet und erhalten von dieser
weitere Benachrichtigung über den Verschickungstermin.
Ihre Unterbringung erfolgt zum Teil in den bewährten
Heimen der NS .-Volkswohlfahrt, zum anderen in ge¬
eigneten Familienpflegestellen deutscher Volksgenossen
in den Aufnahmegauen. Die zehn- bis vierzehnjährigen
Jungen und Mädel werden in den KLV.-Lagern (Ho¬
tels , Jugendherbergen , Heimen und Landhäusern) unter¬
gebracht. Die Aumeldung erfolgt hier bei den Leh¬
rern der Heimatschule.  Nach der Untersuchung
(es werden nur gesunde und lagerfähige Kinder mit¬
geschickt) erhalten die Jungen und Mädel über die
Dienststellen der Hitler -Jugend und der Schulen Be¬
scheid über Termin und Ort des Lagers.

' verhindert Frostschäden!
Bei strengem Frost gefriert das Wasser in Leitungen

und Behältern , die im Erdboden und im Freien liegen
oder in ungeheizten Räumen verlegt sind. Das Einfrie¬
ren des Wassers zerstört die Leitungsanlagen und ver¬
ursacht teure Reparaturen . Der Wassermangel erzeugt
sehr lästige Störungen im Haushalt und Betrieb. Wer
rechtzeitig Frostschutzmaßnahmentrifft , kann das Ein¬
frieren von Wasserleitungen mit Sicherheit verhüten.
Die Leitungen im Erdboden oder Freien können ab¬
gedeckt oder eingehüllt  werden . FrostgefäHrdete
Räume sind in Fenstern, Türen und undichten Stellen
besonders gut abzudichten. Bei sehr strengem Frost sind
die frostgefährdeten Wasserleitungen nachts zu ent¬
leeren  oder die Räume auf Heiztemperatur von 8 bis
10 Grad Celsius zu halten.

Verufslälige Model werden betreut
In der Mädelführerinnenschule I des Gebietes Nord¬

see in Vremen-Lesum sind Kreis - und Ortsjugend-
referentinnen der Deutschen Arbeitsfront und Jugend-
walterinnen der Betriebe des Gebietes Nordsee zu
einem lltägigen Schulungskursus  zusammen¬
gekommen. Die Schulungsteilnehmerinnen sind zum
größten Teil Einheitenführerinnen des BDM ., aber
ihre Hauptaufgabe besteht in der Betreuung der weib¬
lichen Jugend ihrer Betriebe. Sie sind Mittlerin zwi¬
schen Betriebsführer und schaffendemMädel, und in
ihren Händen liegt die gesamte soziale Betreuung der
Jugendlichen, wie Einhaltung des Jugendschutzgesetzes,
Zuteilung des Urlaubs und Auslese erholungsbedürfti¬
ger Mädel für Erholungsheime. Zweimal im Monat
führen sie in Form eines Schulungs- oder Singabends
einen betriebsgebundenen Heimabend durch, und für
die Durchführung eines monatlichen Betriebsappells
sind sie ebenfalls verantwortlich.

Diese Iugendreferentinnen und -Malierinnen,- die in
den Betrieben an verantwortlicher Stelle arbeiten,
machen in der Führsrinnenschule unter Leitung der
Schulführerin, Bannmädelführerin Liesel Rühle,
einen weltanschaulichenSchulungslehrgang mit, wie er
sonst laufend für Gruppenführerinnen des BDÄ . durch¬
geführt wird. Neben weltanschaulicher Schulung, kul¬
tureller Arbeit , wie Musik, Werkarbeit und Theater¬
besuch in Bremen, und natürlich Sportarbeit werden
ihnen durch Besichtigungen Bremer Betriebe auch An¬
regungen und Richtlinien für ihre praktische Arbeit
gegeben. Die verschiedenenLeiterinnen der Mädelabtei¬
lungen des Gebietes Nordsee sprachen über ihre Auf¬
gabengebiete und verschafftenden Schulungsteilnehmer-
rnnen so einen umfassenden Ueberblicküber die Arbeit
des BDM . und damit der Mädelerziehungsarbeit über¬
haupt.

Als Referent sprach Dr. Walter Kauermann,
Assessoran der Hochschule der NSDAP . in Feldafing
(z. Z. Wehrmacht) über Vorgeschichte, und gegen Ende
des Lehrganges wird Oberbannfllhrer Dr. Warning,
Bremen, über Rasse und die daraus erwachsendenAuf¬
gaben sprechen.

Llielc in äis V̂ srclsrsit unserer Heimat

AarnUett LLtts ciee Wesee?
Vor einiger Zeir wurde von dem Fund eines schweren

Korallenblockesberichtet, der bei Erdarbeiten auf dem
Gelände der früheren Mühlenwerke zwischen der Hafen-
straße und Rohrstraße in Vegesack zutage kam. Das für
unsere Gegend nicht alltägliche Stück steht nun in einem
Garten an der Nordstraße in Aumund. und eine In¬
schrift besagt, die versteinerte Koralle habe etwa zwei
Millionen Jahre in der Erde gelegen.

Diese Zeitangabe mag umstritten sein. Was aber An¬
laß gibt, näher auf den Fund einzugehen, ist die wie¬
derholt gestellte Frage , ob die Koralle unserer Heimat
entstammt, insbesondere ob sie in früheren Zeiten aus
dem Weserbett in das Erdreich des Ufers gelangt ist. —
Dazu kann gesagt werden sie ist kein Kind der Weser.
Korallen sind anspruchsvoll. Sie bewohnen nur warme
Meere mit einer Wasserwärme nicht unter l8—20 Grad
Celsius. Sie verlangen einen bestimmten Salzgehalt
und gedeihen, soweit es die Steinkoralle betrifft , nicht
in einer Tiefe von mehr als 10 Meter. Wie heute noch,
so haben sie auch in früheren Zeiten der Erdgeschichte nur
Meere von tropischem Charakter in nicht zu großen
Tiefen bewohnt.

Dennoch hat auch unsere Heimat und darüber hinaus
das mittlere und nördliche Europa in einzelnen Ab¬
schnittender Erdgeschichte Korallen beherbergt. Sie haben
hier gewaltige Riffe gebildet, die denen der heutigen
Südsee oder des Roten Meeres nicht nachstanden, ja sie
noch übertrafen . Denn das Gebiet des heutigen Europa
ist mehr als einmal tief abgesunkenund für Millionen
von Jahren von Meeren überflutet worden. Im soge¬
nannten „Altertum " der Erde. besten Beginn man vor
etwa 500 Millionen Jahren ansetzt, und im darauf¬
folgenden „Mitielalter " der Erde, das vor etwa 100 Mil¬
lionen Jahren begann, waren diese Meere lange Zeit
hindurcki tropisch warm und ließen in unseren Gebieten
riesige Korallenbänke entstehen, die in Jahrmillionen
zu Gebirgen unter der Wasseroberflächeheranwuchsen.

Die Hebung einzelner Gebiete der Erdoberfläche
machte den Meeresboden oftmals zum Festland. Doch
versank das Land häufig aufs neue, um nach langen
Zeiträumen wiederum aus dem Meere aufzutauchen.
Korallenriffe, Muichelbänkeund mächtigeAblagerungen,
die sich in Iahrmillionen auf dem Meeresgrund über¬
einander schichteten und zu Sandstein. Muschelkalk,
Kreide und anderem Gestein verkitteten, bildeten ein
welliges Land oder wurden zu Gebirgen gefaltet. So
erklärt es sich, daß wir in den meisten Gebirgen Deutsch¬
lands Versteinerungen, Abdrücke und Ueberreste von Le¬
bewesen finden, die einstmals im Meere lebten.

Im Deutschen Jura und in anderen Mittelgebirgen,
in den Alpen, besonders in den Dolomiten und im Dach¬
steingebiet. ja in den Gesteinen Englands und Skandi¬
naviens treffen wir auf Kalkmassen, die den Korallen
ihre Entstehung verdanken. — Wenn man bedenkt, daß
Korallenbänke etwa 800 Jahre gebrauchet, um ein
Meter emporzuwachsen, für 200 Meter also !60 000 Jahre,
so ergeben sich riesige Zeiträume für die Bildung der
heutigen Dolomitgebirge. — Während des Jurameeres,
eines Abschnittes im Mittelalter der Erde, war dem
europäischenLande, ähnlichwie dem heutigen Australien.

ein mächtiges Wallriff vorgelagert, dessen Ausläufer
sich bis nach Memel und an die englische Küste verfolgen
lassen. Wer nun allerdings erwartet , in den Korallen-
kalken unserer Gebirge recht häufig gut erhaltene Ko-
rallenskelette anzutreffen, wird enttäuscht. Bereits im
Meere oder sonst späterhin haben sie ihr ursprüngliches
Gefüge meist eingebüßt und wurden zu formlosem Kalk.
Nur in den Gebieten der sogenannten .,'Vorrifszonen"
blieben die Kalkskelette häufiger gut erhalten.

Wenngleich nun Korallen vor langen Zeiten auch in
unserem Gebiet heimisch waren und ihr Kalkgeriistunter
günstigen Umständen bis auf den heutigen Tag erhalten
bleiben konnte, lo ist es dennochausgeschlossen, daß der
Vegesacker Korallenblocksich einstmals hier gebildet hat.
Denn jene Kalkgesteinsmassen, in denen sich bei uns
Korallen finden könnten, liegen so tief. daß der grabende
Spaten und die Beilpicke sie in unserer Heimat nicht
erreichen. Das Meer hat viele hundert Meter Sand und
Ton darüber abgelagert. Das geschah im ersten Abschnitt
der „Neuzeit" der Erde, im sogenannten Tertiär oder
der Braunkohlenzeit. Man nimmt an, daß seit dem Be¬
ginn des Tertiärs etwa fünf Millionen Jahre verflossen
sind. Gegen den Ausgang des Tertiärs hob sich der
Meeresboden wieder, und allmählich bildeten sich im
großen uud ganzen die heutigen Umrisse Europas . Aber
auch die aus dem Meere emporsteigenden Sand - uud
Tonschichten blieben in unserer Heimat nicht frei an der
Oberfläche. Die ungeheuren Gletscher der nunmehr fol¬
genden Eiszeit wälzten von Norden her vor etwa
200 000 Jahren eine neue Decke darüber hin.

Diese pilrartiKe liorulle . ckie bei ^ ussobaebtunKsai -beitev
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Betriebliche Berufserziebungfür Kaufleute
Als erster Industriebetrieb führt in Bremen die

„Weser"-Flugzeugbau-Eesellschaft gemeinsam mit der
Kreisberufswaltung der DAF. ein betriebsgebundenes
Verusserziehungswerk für Kaufleute durch, das unter
dem Leitwort „Wir geben dem Kaufmann technisches
Misten" steht. Mit den Grundbegriffen technischen
Wissens wurden die Kaufleute bereits im ersten Teil
der Arbeitsgemeinschaft vertraut gemacht Der zweite
Teil , der eine Reihe von Vortrügen bringen wird, wurde
gestern eröffnet. Betriebsobmann Voigt  betonte ein¬
gangs, daß die Anregung zur Durchführung dieser Ar¬
beitsgemeinschaftvorwiegend aus der Gefolgschaftselbst
gekommensei. Durch diesen Lehrgang, der bereits in sei¬
nem ersten Teil einen guten Erfolg zeitigte, werde eine
Brücke geschlagen, die zwischenTechnik und Kaufmann-
schaft gute Verbindung halten wird. Für die Betriebs¬
führung gab Direktor -Dr. Zlllch seiner Genugtuung
über das Zustandekommen dieses Berufserziehungswer¬
kes Ausdruck. Es sei ein erfreuliches Zeichen für die posi¬
tive Einstellung der Gefolgschaft, daß trotz der veränder¬
ten Kriegsverhältnisse ein gesunder Fortbildungsdrang
stark- ausgeprägt sei. Dr. Zülch dankte am Schlüsse sei¬
ner Ausführungen dem Betriebsobmann Pg . Voigt und
dem Betriebsberufswalter Pg . Meier für die tatkräftige
Durchführung des Berufserziehungswerkes bei Weserflug.

Anschließendsprach der Kreisberufswalter der DAF..
Pg . Müller,  der die Verufserziehungsarbeit der
DeutischenArbeitsfront herausstellte. Man habe diese
Arbeit bewußt direkt in die Betriebe verlagert , denn es
kei das Ziel der Berufserziehung, aus dem Ungelernten
einen Angelernten, aus dem Angelernten aber einen

Facharbeiter zu machen. Der Kreisberufswalter äußerte
sich anerkennend über die vorbildliche Arbeit , die in die¬
ser Hinsicht bei Weserfluq geleistet wird. Den ersten
Nortrag im Rahmen der Arbeitsgemeinschaft hielt dann
Dipl.-Jng . Richter  über die Entwicklung des Flug¬
zeugbaues. Ausgehend von den ersten Flugversuchen, die
der „Schneider von Ulm" 1811 unternahm , wandte sich
der Portragend « dann Otto Lilienthal zu, dem großen
Fluglehrer der Menschheit, der. nachdem er mit seinem
Doppeldeckermehr als 2000 Eleitfliige gemacht hatte,
den Fliegertod starb. Das Flugwesen entwickelte sich
dann mehr und mehr und als der Weltkrieg ausbrach.
konnte die deutsche Industrie bereits 200 Motorflug¬
zeuge im Monat herstellen. Die Zeit nach dem Kriege
habe dann dem deutschen Flugwesen die schwerste Krisen-
zeit gebracht, die es aber doch überstanden habe, denn als
der Reichsmarschall die neue Luftwaffe schuf, war es
die deutscheFlugzeugindustrie die führend in der Welt
wurde. An Hand von Lichtbildern zeigte Dr . Richter
dann Ausschnitte aus dem Flugzeugbau, die starkes In¬
teresse fanden.

Sozialversicherung und Eisernes Sparen
Wenn Gefolgschaftsmitglieder eisern sparen, so ver¬

ringern sich deren Beiträge und diejenigen der Unter¬
nehmer zu den Rentenversicherungen. Infolgedessen er¬
geben sich auch geringere Renten.  Will das Ee-
folgschaftsmitglied jedoch im alten Umfang trotz des
Eisernen Sparens in der Rentenversicherung versichert
bleiben, so ist das, wie es im Reichsarbeitsblatt heißt,
möglich, wenn es sich überversichert.  Die Beiträge
zu einer solchen Ueberversicherungmüssen an sich die Ee-
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(5. Fortsetzung)
„Dieser Drink hier vor uns wird im Dorfe wenig

geschätzt, weil der Boden zu kiesig.ist, er läßt sich weder
als Acker noch als Garten recht verwenden. Das allein
ist für die Einstellung der Klockentiner entscheidend.
Doch mir geht es wie Ihnen , — ich freue mich jedes
Mal , wenn ich von meinem Fenster aus den urwüchsigen
Steinbrink sehe. Wenn Sie von meinem Garten aus die
Wildnis noch weiter genießen wqllen, sind Sie herzlichwillkommen."

Brüggmann führte seinen Gast zu Frau und Tochter,
die vor einer Taxuswand am gedeckten Kaffeetischwar¬teten.

„Glück haben Sie , Herr Doktor," sagte Frau Brügg¬
mann. „Sie kommen gerade rechtzeitig. Mein Mann
sagte uns schon von Ihrer Absicht."

Elke Brüggmann wirbelte ins Haus. um ein neues
Gedeck zu holen.

„Wissen Sie schon. Herr Doktor," sagte sie, als sie
zurückkam, „daß Sie unsern ganzen Hausstand durch-
einandergebracht haben?"

Hagen antwortete erstaunt : „Ich mag allerlei auf
dem Kerbholz haben, aber in diesem Falle fühle ich
mich unschuldig."

„Sie sind es aber nicht. Sie haben unterlassen, den
Tag Ihres Kommens anzugeben. Nun hat Mutter schon
zweimal umsonst Kuchen gebacken."

„Mädel !" wehrte die Mutter ab und wurde rot.
Aber Elke war einmal im Zuge. „Mutter , es hilft

kein Leugnen. Herr Doktor sollte das Schulhaus in
einem günstigen Licht sehen. Vater wird bezeugen, daß
ich beute vormittag die Steige harken mußte, weil doch
vielleicht heute der große Tag —"

„Halt auf, Elke!" lachte Brüggmann . „Mutter weiß
schon nicht mehr, wo sie mit den Augen bleiben soll."

Hagen gefiel der leichte, neckische Ton. „Frau Brügg¬
mann . Sie sollen Ihre Vorbereitungen nicht umsonst
getroffen haben Ich habe einen argen Hunger mitge¬
bracht." Und er erzählte von seinem langen Fußmarsch,
von der Begegnung mit dem Schäfer, von dem Zusam¬
menstoß und der Versöhnung im Kruge.

„Da haben Sie den Dörfler , wie er leibt und lebt : im
ersten Augenblickglaubt er. daß nur die Faust Unstim¬

migkeiten ausgleichen kann, und im Grunde ist er die
Ruhe selber. Die rauhe Schale muß man nicht sehen,
dann ist mit unseren Klockentinernein leichtes Umgehen.
Zehn Jahre bin ich schon im Dorf, und eigentlich bin ich
mit allen immer gut ausgekommen."

„Ich werde auch mit ihnen auskommen."
„So steht Ihr Entschlußfest?"
„Ja , aber den Steinbrink muß ich Haben!" Genießerisch

blickteer auf die Eiche und die Fichten, die sich scharf
vom Himmel abhoben.

„Daran wird Ihr Plan nicht scheitern. Schulze Eram-
low ist ein entgegenkommenderMann , und auch die Ge¬
meindevertretung wird keine Schwierigkeiten machen,
schon weil sie glaubt" — Brüggmann lächelte — „einen
dummen Städter gefunden zu haben, der Klockentinein
wertloses Stück Land abnimmt. Der Dorfsäckel kann Geld
gebrauchen. Der Steinbrink ist nämlich Dorfeigentum."

„Dann auf gute Nachbarschaft. Herr Doktor!" sagt«
Frau Brüggmann und gab Elke einen Wink mit den
Augen, daß sie dem Gast von neuem einschenke.

Doch Brüggmann hob die Hand. „Ich fühle mich ver¬
pflichtet, einige Bedenken gegen Ihren Plan vorzu¬
bringen. Darf ich?"

„Aber gern, Herr Brüggmann !"
„So sehr wir es begrüßen, wenn ein Arzt sich bei uns

niederläßt , muß ich Sie doch darauf aufmerksammachen,
daß die Klockentiner zu einem gesunden Menschenschlag
gehören. Es will mir fraglich erscheinen, ob Sie auf Ihre
Kosten kommen werden. Das ist ein sehr großes Be¬
denken. aber immerhin —"

Hagen unterbrach ihn. „Ich sagte Ihnen schon bei un¬
serer ersten Unterredung in Schwerin, daß ich Klockentin
nicht als sogenannte Goldgrube ansehe Eine Art Alters¬
sitz möchte ich mir hier schaffen."

Elke Brüggmann lacht« auf. „Darf man sich erkundi¬
gen, Herr Doktor, wo Ihr Alter steckt?" fragte sie spitz¬
bübisch.

„Sie haben es wohlwollend übersehen. Fräulein
Brüggmann , daß sich an meinen Schläfen die ersten
grauen Haare zeigen."

„Wenn mich nicht alles täuscht, wollen Sie ein bißchen
mit Ihrem Alter renommieren", gab Elke zurück.

Frau Brüggmann wiegte den Kopf. „Sie dürfen un¬
serer Tochter die lose Zunge nicht übelnehmen, denn —"

denp die Erziehung ist uns nicht recht geglückt,
willst du sagen, Mutter . Aber tröste dich mit dem Sprich¬
wort:

Küsters Kind und Pastors Vieh
gedeihet selten oder nie."

Brüggmann schob die Plänkelei wieder auf ein sach¬
liches Gleise. „Ich sehe noch eine zweite Schwierigkeit.

Sie kommen aus der Großstadt, dörfliches Denken ist
Ihnen naturgemäß fremd. Man wird Ihnen — ich
spreche aus Erfahrung — mit dem größten Mißtrauen
hegegnen. Es wird Ihnen schwerfallen, sich das Ver¬
trauen der Klockentiner zu erwerben, wenn es Ihnen
überhaupt gelingt. Ich hafte es sogar für möglich, daß
Sie wieder davonlaufen, weil Sie die Empfindung ha¬
ben werden, auf einem andern Stern zu leben. Das ist
kein Werturteil für meine Klockentiner: sie sind nicht
schlechter als die Großstädter, aber sie sind anders."

„Und wenn ich nun den Ehrgeiz hätte. Klockentinzu
erobern?"

„Ich würde mich über einen Erfolg sehr freuen."
„Wir alle würden uns freuen", bestätigte Frau Brügg¬

mann.
- „Ich brauche Ihren Rat , Frau Brüggmann . Die Wirt¬

schaftsführung dürste auf einem Dorf für einen Jung¬
gesellen nicht ganz leicht sein. Können Sie mir für den
Fall , daß alles glücken sollte, jemand empfehlen, der das
Drum und Dran meines Hauswesens in Ordnung hält ?"

„Ich wüßte schon jemand", erwiderte Frau Brügg¬
mann. „An Meta Groth denke ich. Ihrem Großvater
gehört die kleine Häuslerei neben dem Steinbrink . Sie
ist fleißig und tüchtig, ist schon bei Frau Rohwedder und
in städtischen Haushaltungen in Stellung gewesen. Frei¬
lich ist da «ine Unebenheit —"

„Ich weiß, worauf Sie anspielen. Frau Brüggmann
Aber daran . . . würde ich mich nicht stoßen."

Er wurde unterbrochen. Das Geräusch von galoppie¬
renden Pferden drang in den Garten . Alle sprangen vom
Kasfeetischauf und blickten auf die Dorfstraße. In wil¬
der Karriere kamen mit zerrissener Leine, die beiden
Räder des Vorderwagens hinter sich herschleifend zwei
Pferde dahergesprengt.

„Das gibt ein Unglück!" jammerte Frau Brüggmann.
Sie wußte, daß wild gewordene Pferde nichts mehr

sahen und hörten, sich und Menschen in höchste Gefahr
brachten. Vielleicht hatte «in Bienenschwarm sie über¬
fallen. Dann war der Lenker des Gespannes machtlos.

„Es sind die Pferde von Mählmann !" Brüggmann
lief an die Pforte.

Da sah er, daß ein junger Kerl im spitzen Winkel auf
die rasenden Gäule zueilte, denen der Schaum von den
Mäulern tropfte. Die Forke hatte er weggeworfen. Im
gewaltigen Ansprung griff er nach den Zügeln, riß die
Köpfe mit harter Faust herunter , daß die Pferde zit¬
ternd standen. Ihre Flanken flogen Alles hatte sich in
Sekundenschnelleabgespielt.

„Bravo , Hinnerk!" rief Brüggmann . Mit dem Arzt
eilte er nach der Straße,

. . ketrackten ckurcb eine stark vvrKröllorncke 1-inso
2 eiKt sicb aber , ckaÜ rvin » ur ein kialkZorüst vor uns
baden , in ckem einst ckie livrallsntiere lobten . Das er¬
klärt aucb ckas Keringe Llevviebt . l8clrvarting/UsmpS

Sie ist im Vegesacker Gebiet etwa 50 Meter dick und
wird von Ton, Sand und Eeichiebelehmgebildet, durch¬
setzt mit Kies, Steinen und großen Findlingen . Diese
oberste Deckschicht unserer heimatlichen Geest besteht dem¬
nach aus dem mehr oder minder zerriebenen oder zer¬
trümmerten Gestein skandinavischerGebirge und ist mit
den nordischenGletschern zugewandert. Auf diese Weise
wird wahrscheinlich auch der Vegesacker Korallenblock
einstmals im Gletschereis die weite Reise oom Nordland
nach hier gemacht haben. Nur glücklichen Umständen
wird es zuzuschreiben sein, daß diese Steinkoralle sich
nicht schon im Meere in formlosen Kalk umwandelte
und später im Gletschereis nicht zerrieben wurde.

Wie schön sie gebaut ist,-zeigt die wiedergegebene Ver¬
größerung. Sie ist nur ein winziger, von oben gesehener
Teilausschnitt eines Korallenstückes. Die einzelnen
Strahlenkreise sind immer Reste eines Einzeltieres.
Viele Tiere, die sich durch Knospung vermehren und
beieinader bleiben, bilden einen Korallenstock, viele Ko-
rallenstöcke ein Korallenriff . — Das einzelne Der schei¬
det am Grunde ein vielstrahliges Kalkgerüst ab. das
von einem Mantel umschlossen ist, und auf diesem Ge¬
rüst wächst das Tier langsam in die Höhe. So entstehen
in seinem Innern viele Kammern, die sich nach einem
Mittelraum hin öffnen und durch die Kalkwände abge¬
teilt sind — Die tierischen Lebewesen selbst sind längst
vergangen: ihr gemeinsam erbautes Kalkgerüst hat Mil¬
lionen von Jahren überstanden.

Unsere Koralle stammt nicht aus dem Altertum der
Erde. Das verrät die Anordnung der Strahlenkränze,
also ihre Kalkwände. — An der Küste Schönens in Süd¬
schweden werden heute noch Korallenkalke gebrochen, die
in der Kreidezeit vor zehn und mehr Millionen Jahren
entstanden sind. Teile dieses Kalkes sind während der
Eiszeit vor etwa 200 000 Jahren vielfach nach Nord¬
deutschlandverschlepptworden. Sollte die Vegesacker Ko¬
ralle ein Stück davon sein?

folgschaftsmitglieder zahlen. Der Reichsarbeitsminister
erhebt jedoch vom Standpunkt des Lohnstopps keine Be¬
denken dagegen, wenn der Unternehmer in einem sol¬
chen Falle den Teil der Beiträge übernimmt, die er bei
einer Pflichtversicherung gleichen Umfangs zu überneh¬
men hätte. Der Reichsarbeitsminister bittet die Reichs¬
treuhänder der Arbeit, Anträgen der Vetriebsführer auf
Uebernahme von Beiträgen zu der geschilderten Ueber¬
versicherungin diesem Umfang zu entsprechen.

Das zeitgemäße Nezept
Ztrudel mit Kohlfüllung

Man macht aus 250 Gramm Mehl . 20 Gramm Fett und
knapp ein Achtelliter Wasser Prise Salz einen nudel-
artigen Teig . Er muß solange geknetet werden , bis er
sich lang ausziehen läßt , ohne zu reißen . Dann legt man
ihn eine halbe Stunde unter eine heißgemachte , trockene
Schüssel . Die Füllung wird aus Weißkohl oder Wirsing,
geraspelt , hergestellt . Der Kohl wird in Fett etwas ange¬
dünstet und muß ziemlich ,gar sein, er dar ! keine Flüssig¬
keit haben . Man kann ihn mit Salz abschmecken, evtl.
einige Aepiel daranreiben . Sehr gut schmeckt etwas klein¬
geschnittene Wurst , Sülze oder Blutwurst untergemischt.

Man rollt den Teig aus einem bemehlten Tuch so dünn
aus , daß eine große Tcigplatte entsteht . Man streut etwas
Ttoßbrot daraus , verteilt den Kohl darüber und rollt mit
Hilse des Tuches zu einer Rolle auf . Dann drückt man
die Enden gut zu, so daß die Fülle nicht herausfällt und
bäckt den Strudel auf dem Kuchenblech bei guter Mittel-
hitze zirka 35—10 Minuten . Beim Herausnehmen bestreicht
man ihn mit etwas Fett . Man gibt eine beliebige Tunke
dazu und kann zur besseren Sättigung auch noch Kartof¬
feln dazugeben.

Wenn zwei Völker miteinander konkurrieren, die an
sich gleich gut veranlagt sind, so wird dasjenige den
Sieg erringen, das in seiner gesamten geistigen Füh¬
rung seine besten Talente vertreten hat, und das¬
jenige unterliegen , dessen Führung nur eine große
gemeinsame Futterkrippe für bestimmte Stände oder
Klassen darstellt ohne Rücksicht auf die angeborenen
Fähigkeiten der einzelnen Träger. Lcloill-NUsf
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Mittlerweile kamen andere Männer aus den Häusern
gelaufen, die Hinnerk Wilken die Pferde abnahmen.
Er selber humpelte, sein Knie haltend, auf den Fuß¬
steig zurück und brach stöhnend am Erabenrand zu¬sammen.

„Was ist Hinnerk?" fragte Brüggmann.
„Der Fuchs — mit dem Eisen hat er mich getrof¬

fen —"
Hagen drängte sich vor. „Mir scheint, daß hier Hilse

nötig ist."
Es wurden nicht viele Worte gewechselt. Einige Män¬

ner griffen zu und trugen den Verletzten ins Schulhaus.
Elke lief nach der kleinen Hausapotheke, und es war

selbstverständlich, daß sie dem Arzt zur Hand ging. als
dieser das Bein von Hinnerk untersuchte, dessen Ge¬
sicht der Schmerz verzerrte.

„Dachte ich es mir doch, eine Knieverletzung."
Sorgfältig legte Hagen einen Notverband an.
„Für Ihre tapfere Tat sollen Sie jetzt eine Auto¬

fahrt nach Schwerin machen. Und einige Tage Urlaub
kriegen Sie dazu."

Mit großen Augen blickte Hinnerk den Arzt an, er
verstandihn nicht.

.„Sie müssen ins Krankenhaus, werden aber bald
wiederhergestellt sein. In einigen Tagen ist alles
gut."

„Ich — bin nicht' — in der Krankenkasse." Hinnerk
dachte an das Nächstliegende In seinem Geldbeutel
sah es meistens trübe aus.

„Um die Kosten machen Sie sich keine Sorge. Sie
werden keinen Pfennig bezahlen. Das wäre ja noch
schöner, wenn Sie zu den Schmerzen noch Kosten haben
sollten."

Draußen erzählte Hagen dem Lehrer, daß die Knie-
schale aufgeschlagenwäre. Es sei unwahrscheinlich, daß
der Verletzte den vollen Gebrauch des Beines wieder¬
erlangen werde.

(Fortsetzung folgt.)



Vie Besten der Jugend für den krzieherberuf
Der Reichsfachschnftsleiter Volksschulen des NS .-

Lehrerbundes, Kircher, weist im „Deutschen Erzieher"
darauf hin, daß die Lösung der Nachwuchsfragefür den
Lehrerberuf eine volkspolitischeNotwendigkeit ersten
Ranges ist. Nach dem Kriege werde Deutschland außer¬
ordentliche Aufgaben lösen müssen und dazu fähige
Menschen benötigen. Es sei in der Oeffentlichkeit nicht
immer hinreichend beachtet worden, welche innere
Wandlung die Schale durchgemachthabe. Der Lehrer
forme bewußt an der Zukunft des Reiches, sei Bild¬
hauer zum Antlitz der Nation , wie Hans Schemm sich
ausgedrückt habe. Er könne sich auf Erziehung und
Unterricht nicht aus Büchern vorbereiten, sondern nur
durch tätige Anteilnahme an der Vielfalt der völkischen
und nationalen Ausgaben. Darum sei der Lehrerberuf
im nationalsozialistischenStaat zu einem Ausleseberuf
geworden. Intellektuelle Fähigkeiten genügten nicht, um
Lehrer zu sein. Nur ein unbeugsamer Wille, ein Heller
Geist, und edles Gemüt, ein Mensch mit Einsatzbereit¬
schaft könne vor der Jugend bestehen. Der Lehrer stehe
auf einem entscheidendenPlatz der Nation. Die Besten
der Jugend sollten zu diesem Beruf finden.

Die Meisterprüfung bestanden im Dezember 1941: im
Fleischer - Handwerk  Artur Bude, Artur Libbe,
Hans Meyer, Heinrich Meyer, Fritz Pförtner , Adam
Sendelweck, Hermann Volkmann, sämtlich in Bremen.
Im Zimmerer - Handwerk  Johann Harjes , Ar¬
tur Lorek, beide in Bremen.

Hohes Alter. Der Lehrer i. R. Hinrich Rohlfing,
Morgenlandstraße 19, feiert heute den 80. Geburtstag
in voller Frische.

Ueber die Gewährung von Kinderbeihilfe » unterrichtet
eine amtliche Bekanntmachung im heutigen Anzeigenteil.

Nsmslingsn
Jubilare der Arbeit. Im Reichsbahnausbesserungswerk

Sebaldsbrück konnten abermals mehrere Arbeitskame-
räden ihr LSjähriges Jubiläum begehen. Es sind dies
der Hilfsheizer Heinrich Meier,  der SchlosserJohann
Nordmann  und der SchlosserErnst Hintze . Ihnen
wurden durch Vstriebsführung und Arbeitskameraden
die üblichen Ehrungen zuteil. Bei den am Sonntag ge¬
nannten Jubilaren handelte es sich um den Elektro¬
karrenführer Albert Möller (nicht Müller).

Unter dem fjokieitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Sonntag , 18. 1., 19.30 Uhr.
Sitzung der Politischen Leiter in Sieillors Feftsälen , Weid¬
mannssaal . Es nehmen daran teil sämtliche Politischen Lei¬
ter und Heiser sowie Walter und Warte der Gliederungen.

Ortsgruppe Mahndors . Sonntag , 18. 1., 10.30 Uhr , im
Saal des Pg . Joh . Hüneke, Gedenkfeier für die gefallenen
Mahndorser Kameraden . Es spricht der k. Gauschulungs¬
leiter Pg . Geerdts . Teilnahme für sämtliche Parteigenossen
und Angehörigen der Gliederungen sowie der angeschlossenen
Beröände.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Findorfs . Freitag , 16. 1., 16 Uhr . Markenaus-

gabe in der Geschäftsstelle, Walsroder Straße.
Ortsgruppe Fedelhören . Alle Mitarbeiterinnen nehmen an

dem Schulungsappell teil am Sonntag , 18. 1., um 11 Uhr,
Lüderitzschule, Eingang Dechanatstraße.

Ortsgruppe Hastedt. Achtung ! Zellensranenschaftsleiterinnent
Markenausgabe am Freitag , 16. 1., von 16 bis 17 Uhr , in
der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Weidedamm . Markenausgabe heute bis 17 Uhr,
Northoimer Str . 17.

Ortsgruppe Walle . Heute , 15 bis 16 Uhr , Markenausgabe
in der Ziethenstraße.

Hitler -Jugend
Standortfpielschar . Sonnabend , 16 Uhr , Carl -Peters -Schule,

Orchester ; 16.30 Uhr Jungen - und Mädelchor . Mitgliedsaus¬
weise mitbringen.

Gefolgschaft 42. Antreten am Sonnabend , 17. 1., zur vor¬
militärischen Ausbildung in Shke , um 16 Uhr Sebalbsbrücker
Bahnhof.

Bannstreisendlenst , Ortsstreffe Ost. Heute, 19.45 Uhr,
Dechanatstraße , in Uniform.

Bund Deutscher Mädel
Führerinnensport : 18.45 Uhr im Institut.

NS .-Vo» swohlfahrt
Reichsbund der Schwerhörigen . Sonntag , 18. 1., 16 Uhr,

Jahreshauptversammlung in der Schwerhörigenschule , Ge-
neral -Ludendorff -Str . 41, Filmvortrag,

Ortsgruppe Neustadt -Süd . An der Arbeitstagung der
NSTAP . am Sonntag , 18. 1., 10.30 Uhr , im Weidmannssaal
von Sieler . nehmen sämtliche Amtswalter . Malierinnen und
Helfer teil.

Kriegswinterhilfswerl
Lrtssührung Huckelriede. Ausgabe von Wertgutscheinen

Sonnabend , 17. 1., von 9 bis 14 Uhr.
Ortssührung Borgseld . Ausgabe von Wertgutscheinen am

Dienstag , 20. 1., von 16 bis 18 Uhr.

Es wird verduukelt:
von Freitag 17.30 Uhr bis Sonnabend S.VV Uhr

Wasserstande der Weser
Hann .-Münden Carlshafen Hameln Minden

13. Januar 1.96 2.94 2.37 3.08
14. Januar 1.90 2.86 2.31 3.18
15. Januar 1.76 2.83 2.19 3.10

ktteÄerÄeTitselre kRurÄsel»»«
kartoffelkeller nachsehen!

Die Landesbauernschaft Weser - Eins  teilt
mit : Jetzt in der Mitte des Winters müssen wir unseren
wichtigen Wintervorrat im Keller regelmäßig sorgsam
nachsehen. Die eingekellerten Kartoffeln sollen noch län¬
ger« Zeit vorhalten und müssen auf jeden Fall vor
Fäulnis und Kälte bewahrt bleiben. Als erstes ist das
immer wieder erforderliche Aussortieren  nie zu
vergessen wobei uns das Umschaufelnmit einem Holz¬
spaten besonders gute Dienste und Erleichterungen
schafft. Die unteren , von uns sonst kaum zu sehenden
Kartoffeln kommen dadurch ans „Tageslicht" — und
können geprüft werden. Der Holzspaten verletzt auch
keine der wertvollen Früchte, und wir können so wirklich
den ganzen Vorrat gewissenhaft aussortieren. Die fau¬
len Früchte werden entfernt , eventuelle Keime abge¬
knipst. Als wichtigstes aber sind die Kartoffeln vor
strenger Kälte zu bewahren und trotzdem gesunde Luft¬
zufuhr zu sichern. Das letztere ist durch vorsichtigesund
gut kontrolliertes Lüften möglich, das erste geschieht
durch Bedecken der Kartoffeln mit alten Tüchern oder
Papier . Wenn aber doch einmal ein Teil dos Vorrates
trotz strenger Beachtung aller Vorsichtsmaßnahmen
Frost  bekommen  sollte , so ist es verkehrt, die an¬
gefrorenen Früchte in einen warmen Raum zu bringen.
Sie müssen in einen kalten, natürlich frostfreien Raum
gebrachtund schnell verbraucht werden. Erst ẑwölf Stun¬
den vorher legt man die Kartoffel in Wasser. Dem
Dampfwasser setzt man einen Schuß Essig zu. Waren
die Kartoffeln stärker angefroren, so daß sie den süßen
Geschmack nicht vollkommenverloren haben, verarbeitet
man sie zweckmäßigerweisezu Klößen, Brei öder Salat.

Oldenburg. Heng st körung erfolgreich abge -^
schloffen.  Die Hengstkörung in Oldenburg fand am
Dienstag ihren Höhepunkt und Abschluß. Durch den rei¬
bungslosen Ablauf der Veranstaltung war es nicht mehr
nötig, noch einen dritten Tag hinzuzuziehen. Gewaltig
war die Anteilnahme der Bevölkerung und aller herbei-
gekommenenInteressenten. Während am Vormittag die
vom Vortage zugelassenenHengstezum zweitenmal vor¬
geführt wurden, fanden am Nachmittag die Massenvor¬
führungen und danach die Verkllndung der Korungs-
und Prämiierungsergebnisse statt. Den I ».-Preis unter
den älteren Hengsten erhielt „Der Oldenburger" (84)
Vef. Meinardus , Stollhamm, und unter den jüngeren
Hengsten „Freigraf " (197) BesitzerLurt Oettken, Ran¬
zenbüttel. Die höchsten Prämien fielen auf „Godin" (42),
Züchter: Curt Oettken, Ranzenbüttel , Aufzüchter und
Besitzer: Meinardus , Stollhamm und auf „Grundus"
(43), Züchter Eerh. Dierksen, Ziallerns . AufzüchterMül¬
ler ä- Lauts , Tettenfer Altendeich, Besitzer: Hermann
Schildt, Hammelwarder Außendeich. Dies« beiden Prä¬
mien wurden für die beste Vererbung ausgegeben. Bei
den alten Hengsten wurden 5 erste und 11 zweite

Hauptprämien ausgegeben, bei den jüngeren 7 erste und
5 zweite Angeldprämien. Die Preise betrugen insgesamt
9600 Mark. sie waren vom Verband der Züchter des
Oldenburger Pferdes gestiftet. Angekört wurden im
ganzen 57 Hengste, davon 20 für das eigene Zucht¬
gebiet. Auch der Verkauf war sehr lebhaft. Ankäufe
wurden getätigt von Käufern aus Holland und Däne¬
mark, Schlesien, Thüringen, Pommern, Sachsen und
Darmstadt. Für die neuen Ostgaue wurden allein
20 Hengste angekauft.

Norden. Die nächste  Zuchtviehauktion in
Leermitüber450 Zuchttlerenbeschickt.  Wie
wir hören, wird die nächste Zuchtviehauktion des Ver¬
eins Ostfriesischer Stammviehzüchter, die am 3. Februar
wiederum in Leer stattfindet, mit über 300 staatlich ge¬
körten Bullen und etwa 150 hochtragenden Kühen und
Rindern beschickt.

Emden. Tragischer Unglücks fall . Von einem
tragischenUnglücksfallwurde eine Familie in der Für-
bringerstraße betroffen. Ein älterer Mann hatte sich auf
einen Stuhl zwischen Koch- und Gasherd gesetzt und war
eingeschlafen. Im Schlaf muß er dann gegen den Ver¬
bindungsschlauchdes Gasherdes gestoßen haben, wodurch
dieser sich öffnete. Durch das ausströmende Gas wurde
der Mann getötet.

Singen. Kindesleichegefunden.  Inder öffent¬
lichen Frauentoilette der Schlachterstraße wurde die
Leiche eines neugeborenen Knaben aufgefunden. Ob das
Kind dort geboren oder die Leiche dorthin gebracht wor¬
den ist, steht bisher noch nicht fest. Im Verdacht steht
eine Person, die in den letzten Tagen in Lingen mehr¬
fach gesehen worden ist. Sie ist etwa 28 Jahre alt und
wird von der Polizei gesucht.

Osnabrück. Starker Erfolg heimischer
Kunstausstellung.  Die um die Weihnachtszeit ver¬
anstaltete Ausstellung heimischer Künstler hat nebs-r
der Herausstellung des im Kreise Osnabrück schaffenden
Künstlertums auf der anderen Seite ihren Erfolg durch
den starken Absatz der ausgestellten Werke gezeigt. Ins¬
gesamt wurden 79 Kunstwerkeverkauft. Der Gesamterlös
brachte die Summe von 11887 RM . für die 34 beteiligten
Künstler. Die Zahl der Ausstellungsbesucherbelief sich
auf rund 5000.

Hannover, lleberfallen und beraubt.  Wie
die Polizei mitteilt , wurde nachts in der Fundstraße
ein Mann überfallen und durch Schläge auf den Kopf
verletzt. Der Täter entriß seinem Opfer aus der Jackett¬
tasche die Börse mit einem Betrag von 1480 RM . in
20-Markscheinen. Für die Tat soll ein jüngerer Mann
in Frage kommen, der vorher mit dem lieberfallenen
in einem Lokal zusammen war und beobachtete, daß
dieser von dem Gelde die Zeche bezahlte.

»M Voll
Konstantinopel— in der Heide

LW . Hannover, 15. Januar . Jeder weiß, wo das
frühere Konstantinopel, das heutige Istanbul der Tür¬
kei liegt. Aber auch in der Lüneburger Heide gibt es
ein Konstantinopel, das man ohne Paß und Visum er¬
reichen kann. Zwar ist dieses Konstantinopel nicht so
groß wie das am Bosporus , und schlanke weiße Mina¬
retts wird man dort auch vergeblich suchen. Ringsum
liegt nichts weiter als endlose, leicht hügelige Heide,
durch die viele»malerische Heidewege und schnurgerade
birkenbestandene Heidestraßen laufen. An einer dieser
Straßen , zwischen Soltau und Amelinghausen, liegt
Konstantinopel mit seinen niedersächfischenHöfen und
breiten Scheunendächern. Konstantinopel steht aber auch
auf dem Poststempel, denn eine Poststelle hat dieses
kleine Gemeinwesen mit dem türkischen Namen auch.
Allerdings steht noch dahinter „Amelinghausen, Land".
Trotz alledem ist schon manche Post, die nach Kon¬
stantinopel in der Heide sollte, zuerst nach dem Kon¬
stantinopel am Bosporus gegangen. „Adresse insufi-
sante" stand dann auf diesem weit in der Welt herum-
gekommenenBrief . Und der Name? Wo kommt dieser
orientalische Name her? Seit dem frühen Mittelalter
schon lag an dieser Straße , die von Augsburg nach
Hamburg und Lübeck führte, ein alter Krug, eine Art
Gasthaus und Herberge für die vielen fremden Kauf¬
leute, die mit ihren hochbeladenen Packwagen ihre
Straße zogen. Diese werden es gewesen sein, die dem
Krug den Namen gaben, der sich bis auf den heutigen
Tag erhalten hat. _

Imker pflanzten eine Million Krokuszwiebeln. In
Schleswig-Holstein ist die Imkerei stark vertreten, doch
fehlt es vielfachan den sogenannten Bienenwetden. Wie
jetzt auf einer Tagung der Jmkerlandesfachgruppe mit¬
geteilt werden konnte, ist es aber gelungen, eine der
wichtigstenTrachtpflanzen in großen Massen in Schles-

-wig-Holstein heimisch zu machen. Im letzten Jähre wur¬
den nicht weniger als 576 000 Krokuszwiebeln gepflanzt.
Die gleiche Anpflanzung wird in diesem Jahre noch
einmal wiederholt werden, so daß dann die Bienen ge¬
nügend Quellen haben, aus denen sie ihren Honig schöp¬
fen können. Man sieht jedenfalls aus dieser Maßnahme,
wie ernst es den deutschen Imkern um die Sicherstellung
dieses gesunden und nahrhaften Volksernährungsmit¬
tels ist

„Lili -Marlen " schlägt auch die dänischenRekorde. Mit
Pauken und Fanfaren hat „Lili -Marlen " nun auch ihren
Einzug in der dänischen Hauptstadt gehalten, nachdem
die Melodie bereits seit einiger Zeit in Jütland eine
lawinenartig anwachsendeVolkstümlichkeiterlebt hatte.
Heute stehen der Verkauf an Noten und Schallplatten in
Kopenhagen so vollständig im Zeichen des deutschen Sol¬
datenliedes vom Belgrader Sender, daß die meistver-
langte Platte aller Firmen am Platze seit Wochen nur
„Lili -Marlen " ist.

Der „Rote Löwe" für verdiente Luxemburger. Bei
einem Appell vor 4000 Politischen Leitern Luxemburgs
erklärte Gauleiter Simon, daß er den „Roten Löwen"
zum Ehrenzeichen der Volksdeutschen Bewegung be¬
stimmt habe, und daß dieses am Geburtstage des Füh¬
rers den verdientesten Vorkämpfern überreicht werde.
Der Rote Löwe" befand sich im Wappen des luxem¬
burgischen Erafengeschlechtes. das dem Reich vier Kai¬
ser gab, und zierte die Fahne Johannes des Blinden
von Luxemburg, der im 100jährigen Kriege zu Lrecy
im Kampfe gegen die Engländer fiel.

Deutsche Schachmeisterschaften1942. Gleichzeitig mit
der Meisterschaft von Eroßdeutschland sollen in diesem
Jahre in der Zeit vom 21. Juni bis 5. Juli in Bad
Oeynhausen die Deutsche Damenmeisterschaft und die
Deutsche Jugendmeisterschaft ausgetragen werden. Zu
diesen neuen Titelturnieren werden ebenfalls nur
solche Bewerber zugelassen, die ihre Berechtigung in
Ausscheidungskämpfennachgewiesenhaben. Die Höchst»
grenzen für die Jugendmeisterschaft ist das erreichte
18. Lebensjahr.
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Ein Pfennig
Ich bin neunundfünfzig. Das ist eine Zahl. Siö

sagt dir nichts.
Ich habe als Büblein Milch für eine Nachbarin ge¬

holt. Täglich zweimal einen Liter. Auch das sind nackte
Zahlen. Sie besagen nichts.

Die Kuh, von der die beiden Liter kamen, stand am
Karlsplatz in München, nicht weit von jener Stelle,
wo - er Schutzmann heule tausend eilenden Autos in
der Stunde ihre Richtung weist. Da stand meine Kuh
in einem Vretterställchen. An dieses Stallchen bran¬
dete — Verkehr? Nein, nur grüne Wiesenflächenvorne,
grüne Wiesenslächenhinten. Werden meine neunund-
fünszig jetzt für dich lebendig? Rundet sich die Zahlzu Leben?

Halt, noch fehlt ein Stückchen an der Rundung . Nicht
größer ist dies Stückchen als ein Pfennig groß ist. Groß
war.  Ich bekam für jeden Milchgang einen Pfennig
von der Nachbarin. Dieser Pfennig war mein erstes
Spargeld . Größer als der Pfennig ist mir nie ein
Kapital anschienen. Zweimal am Tag trug ich diesen
Pfennig in ein Büchlein ein. Dieses Büchlein hab ich
nach. Büchlein sag ich, wo es doch ein Hauptbuch war.
Ich will dieses Pfennighauptbuch, wenn ich sterbe, meinen
Kindern in die Hände geben.

Ob sie lächeln werden oder dran erschauern? Denn
was ist ein Pfennig heute?

Schon iri meiner Jugend fing er an zu wanken. Einen
Bettler sah ich den erhaltenen Pfennig — meine Mut¬
ter gab ihn — mit Verachtung auf den Boden schnalzen.
Eine Kellnerin im Brauhaus , wo ich als Student ver¬
kehrte. wies ein Trinkgeld von zwei Pfennig zurück.
Dem guten alten Zweiring setzten sie mit Witzen zu,
sprachen von dem letzten Volksstück im Theater : „Der
nackte Zwoarina am Fensterbrettl ".

Und heute? Du kannst mondelang an einem Kassen¬
schalter stehen, ohne daß ein Pfennig auf die Marmor¬
platte klirrt und singt von alten Zeiten. Ich weiß schon,
was ihr sagen werdet. Die Kaufkraft eines Pfennigs sei
gesunken. Sind nicht w i r gesunken und der Pfennigblieb?

Gestern bin ich ihm begegnet.
Bei einem reichenKohlenhändler war ich eingeladen.

Die Wohnung prunkte und die Lüster strahlten. Erst«
Künstler boten Bestes dar . Der Hausherr war ein feiner
Geist. Die Hausfrau zauberte mit unsichtbaren Mitteln
Fröhlichkeit in alle Herzen. Die Stimmung stieg und
stieg. Nach Mitternacht bemerkte mir ein Neider in der
Nische, auf die Pracht, die Perserteppich«, die Funke!»
weine weisend: „He, von welchem Aufschlag auf bis
Kohlen glauben Sie , daß alles dies bestritten werdenkann?"

In unsere Nische fiel ein Schatten. Der Hausherr
war es. „Auf Ihre Frage ." sagte er gelassen, „kann
ich Antwort geben — darf ich bitten , meine Herren."

Entschuldigungen stammelnd, folgte ihm der Neider.
Zögernd ging ich nach. Wir stiegen über eins

Hintertreppe abwärts , waren in den Arbeitsräumen
seiner Firma . Licht flammte auf. An einer langen
Reihe leerer Pulle schritten wir vorbei. Eine kleine
Tür klinkte auf. Wir standen in dem Arbeitsraume
unseres Führers . Sein Finger zeigte nach dem Schreib¬
tisch. Ueber diesen war in einer Höhlung eine klein«
Kupferscheibe eingelassen.

Er nahm sie heraus . Ein Pfennig war es. Er dreht«
ihn herum. Eine Prägezahl stand darauf.

„Damals wurde mein Geschäft gegründet."
„Doch wohl nicht auf diesem Pfennig ?" lächelte derNeider.
„Grade darauf . Ich habe den Verkauf von großeik

Kohlengruben. Mein Einkaufspreis ist vorgeschrieben.
Auch mein Verkaufspreis. Der Unterschied dazwischen
ist genau ein Pfennig auf den Zentner."

„Und von diesem Pfennig —?" Blick nach oben,
„rührt das alles, was Sie droben sahen."
„Und von diesem Pfennig zählen Sie —?"
„— fünfzig Angestellte, Las Finanzamt , hundert int«

der« Kosten und noch vieles, was ich nicht gerne sagen
möchte, um mich nicht zu brüsten — wollen wir nach
oben gehen, meine Herren?"

Er wollte den Pfennig wieder in die Höhlung legen.
„Darf ich ihn befühlen?" sagt« ich schließlich bescheiden.

„Gerne." — Meine Finger glitten über seine Eins.
Meine Finger fühlten auf der anderen Seite Adler-
schwingen nach. Meine Finger fuhren um den Rand.
War das noch der Pfennig meiner Jugend ? Ich hab'
es nicht entscheiden können. Meine Finger waren damals
siebenjährig. Ueber meine Finger sind heute an neun-
undfünfzig Jahre hingegangen.

Das gepachtete Talent
RichardWagner ließ seinem jähen Temperament gerne

die Zügel schießen. Als er einmal in seinen jmigen Jahren
in Riga tätig war , hatte er mit dem Theaterdirektor
einen heftigen Zusammenstoß. Der Direktor ließ ihn in
sein Büro kommenund empfing ihn mit zornrotem Ge¬
sicht und den Worten : „VergessenSie nicht, Herr Wag¬
ner, daß Sie mein Untergebener sind!" Wagner war
um die Antwort auf diesen Wutausbruch nicht verlegen.
„Ich bin nicht Ihr Untergebener", erwiderte er. „Sie
sind lediglich der Pächter meines Talentes , das ich
Ihnen jederzeit entziehen kann!"

Lolumbus-Achicksal als szenische Kantate
Werner Egks neuestes Werk in Frankfurt uraufgeführt — Meister phantastischer Rlangromantik

Werner Egks „Lolumbus " hinterließ bei seiner Ur¬
aufführung in Frankfurt am Main einen tiefen Ein¬
druck und verschafftedem anwesenden Komponisten und
sämtlichen Mitwirkenden einen triumphalen Erfolg.
Egk hat mit diesem Werk die Form der Oper bewußt
aufgegeben. „Bericht und Bildnis " überschreibt er die
neun Bilder, die durch ausführliche, von zwei Sprechern
vorgetragene Texte verbunden sind. Alles, was Colum-
bus selber singt, ist authentisch, wie manches andere
Tagebüchern, geschichtlichen Dokumenten und Berichten
entnommen. Es handelt sich also um eine Historie mit
Musik, die im Wechsel der Eesangsoli mit Chören und
instrumentalen Orchesterstücken die Form einer szenischen
Kantate annimmt. In den neun Bildern vollzieht sich
der Kampf des Columbus, seine Abweisung durch ein
Konzil, die Begünstigung feiner Fahrt durch die Köni¬
gin Jsabella , die Ausfahrt und Entdeckung Amerikas,
sein Goldrausch, Sturz und Ende im Gewand des
Bettlers.

Egks Musik zu diesem Stoff ist ungewöhnlich. Sie
hat den Stil instrumentaler Realistik zu einem Rausch
phantastischerKlangromantik entwickelt und aus einer
Fülle eigener, selbständiger Klangvorstellungen harmo¬
nische Spannungsverhältnisse und Farbenabstufungen

geschaffen, die rasch wechseln und den Ausdruckin eine
oszillierende Pracht vielfältiger Kombinationen tauchen.
Auch ein aus den Hebungen und Senkungen der deut¬
schen Sprache neu entwickeltes, ins Notenbild scharf
übertragenes Parlando ist in der Konzilszenebesonders
interessant. Die Untergründigkeit seiner Peer -Eynt-
Musik hat Egk auch im „Columbus" in zahlreichen
Partien als Form der gedanklichenAuseinandersetzun¬
gen beibehalten und noch verfeinert.

Die großen Aufgaben der Vühnengestaltung wurden
von Generalintendant Meißner  in enger Zusammen¬
arbeit mit dem Bühnenbildner Jürgens,  dessen zum
Teil projiziert« Bilder ganz ins Weite der Entdeckungs¬
fahrt ausschwangen, meisterhaft gelöst. Konwitschny
konnte sich als Dirigent auf die ausgeglichene Klang-
kultur des Opernhausorchesters stützen. Die Chöre, wäh¬
rend der ganzen Aufführung rechts und links erhöht auf
der Szene stehend, zum Teil mitspielend, zeichnetendas
Klangmalerischesehr wirkungsvoll. Hellmut Schwe « bs
war ein Columbus großen Formats , und neben ihm er¬
rangen vor allem Klara Ebersals  Königin und Jakob
Säbel  als König Ferdinand für ihre gesanglicheKul¬
tur die Lorbeeren dieser Aufführung. vr. nsncisi

Lie- er-Äben - Rar ! Schmitt -Walter
Die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude"

stellte im Großen Saale der „Glocke" den ausgezeich¬
neten Bariton des Deutschen Opernhauses in Berlin
als Liedersänger vor und bereitete damit den zahl¬
reichen Hörern, unter denen sich auch erfreulich viele
Soldaten befanden, eine sehr beifällig aufgenommene
Feierstunde.

Kammersänger Karl Schmitt - Walter  brachte
eine sehr erwählte Folge von Liedern unserer deut¬
schen Meister Schubert, Brahms und Wolf, die ins¬
gesamt dem männlichen, kernigen Klänge feines Or¬
ganes besonders entsprachen und ihm Gelegenheit
gaben, sich als feinempfindender Konzertsänger vorzu¬
stellen, der vor allem im Piano außerordentlich ge¬
fallen mußte, während das kraftvolle Forts hie und da
noch den Bühnensänger erkennen ließ. Zugleich aber

bot die Folge eine Reihe von sehr selten gesungenen
Schöpfungen ihrer Meister, die auch dem verwöhnten
Besucherals wertvolle Neuentdeckungengelten konnten,
und bei denen es eine besondereFreude war , zu sehen,
wie die Hörer mit offensichtlichem Vergnügen der zwin¬
genden und eindringlichen Gestaltung folgten.

Wie sich der Künstler hier als eigenwilliger und
feinsinniger Kenner seiner Literatur bewies, so erwarb
er sich ein um so größeres Verdienst um das zeit¬
genössische Liedschaffen, indem er Armin Knab.  dem
im Konzertsaal noch immer selten Gehörten, eine ganze
Abteilung seiner Folge einräumte. Dieser Tondichter
verfolgt bekanntlich feit langem die Schöpfung des
volkstümlichen, herzhaften Liedes, das aber in keiner
Weise mit den allzu billigen Gesängen verglichen sein
möchte, die sich gerne das Mäntelchen „volkstümlich"
um ihre Eeringwertigkeit hängen; sondern er strebt zu¬
gleich nach der vollwertigen künstlerischenGestaltung

d hat gerade unter den jungen und unmittelbaren
rzen viel Anhang gefunden. Um so schöner, daß sich
n nunmehr auch der Konzertsaal öffnet! Seine vier
rsänge wußten jedenfalls die Hörer besonders zu
sein, so daß ihnen ein sehr nachdrücklicherBeifall
gte, der gerne eine Wiederholung oder eine Zu-
be gewünschthätte. ^
vie Zugabe aber erfolgte erst am Ende und stellte
t dem Straußschen „Ständchen" auch den Altmeister
; gegenwärtigen Schaffens in die Reihe dieser ge-
ßvolien und ergiebigen Folge.
Linen nicht geringen Anteil am künstlerischenErfolg
tte Ferdinand Lettner  am Flügel , der weit über
r Begriff der „Begleitung" hinaus wirklich konzer-
it mit dem Solisten verschmolz und bis in die Röch¬
ele hinein besonderen Genuß schuf.

Astronomie mit - er Kamera
In Verbindung mit der Olbers - Eesellschaft

rief die Wit theil zu Bremen  zu einem Vortrag
über „Die Dynamik der Sonnenoberfläche" auf, der
zwei Abende umfassen wird und dessen erster Teil am
Dienstag im Eesellschaftssaal der „Glocke" zahlreiche
Interessenten und Freunde der astronomischenWissen¬
schaft vereinigte. Studienrat Dr. Wilhelm Finke-
Bremen beschäftigtsich an diesem ersten Vortragsabend
ausschließlich mit Sonnenflecken und Sonnenprotube-
ranzen. Er wies eingangs auf den großen Astronomen
Galilei hin, dessen Todestag sich gerade jetzt zum 300.
Male jährt und der als einer der ersten die Sonnen¬
flecken entdeckteund beobachtete. An Hand zahlreicher
Lichtbilder führte Dr. Finke seine Hörer in die Ge¬
heimnisse der Sonnenflecken ein, die den Astronomen
großes Kopfzerbrechenbereitet haben, sehr anschaulich
sah man hier, wie alle Sonnenflecken sorgfältig regi¬
striert werden und weiter gaben die Lichtbilder einen
Ueberblicküber die wichtigstenSpektralklassen auch der
Fixsterne nach photographischenAufnahmen der Stern¬
warten. Der Vortragende wandte sich dann den Son-
nenprotuberanzen zu, deren eigenartige Wölbungen an
der Sonnenoberfläche der Wissenschaftfast unlösbare
Rätsel aufgaben. Dr . Finke schilderte, wie die For¬
schungsarbeit noch dadurch bedeutend erschwert wurde,
daß man, um Aufnahmen von der Sonnenoberfläche
machen zu können, auf eine Sonnenfinsternis warten
mußte. Erst 1932 habe der Astronom Pros. 'Bernard
Lyot mit seinem Koronographen einen Weg gefunden,
der es ihm ermöglichte, jederzeit Momentaufnahmen
der Sonnenoberfläche von einer Sekunde Dauer zu
machen. Mit Hilfe dieses Koronographen hat Lyot

einen Film der Sonnenprotuberanzen gedreht, der vor
einigen Jahren bei einer Astronomenversammlung in
Deutschland erstmalig gezeigt wurde und dabei unge¬
heures Aufsehen erregte. Eine Kopie dieses Films
führte Dr. Fink am Schluß seines ersten Vortrages vor.

Raffe und Volk — psychologisch gesehen
In einem äußerst anregenden Vortragsabend , den die

Wittheit zu Bremen am Mittwoch im Gesellschaftssaal
der „Glocke" durchführte, sprach Studienrat Dr . Theodor
V a l e n t i n e r - Bremen über das Thema „Die Be¬
deutung von Rasse und Volk für die Psychologie". Der
Vortragende zeigte in fesselndenAusführungen sehr an¬
schaulich das neue und ungeheure Aufgabengebiet auf,
das die' Psychologie durch die Rassenseelenforschunger¬
halten habe und' beschäftigtesich zunächstmit der Ver¬
erbungslehre. Er stellte fest, daß der nordische Mensch
von heute seiner ganzen seelischenStruktur nach der
gleiche sei wie sein Urahne, der vor etwa 8000 Jahren
lebte, wenn auch manchmal die Wesensart durch Raffen-
vermischungund andere Erscheinungen nicht mehr recht
erkennbar sei. Das durch Jahrtausende überlieferte nor¬
dische Gedanken- und Saggut spricht uns an. als wäre
es von nordischenMensckenunserer Zeit niedergeschrie¬
ben. Die Raffenseelenkunbe, so erklärte der Vortragende,
überbrückt Zeiträume von Jahrtausenden und bringt
uns unseren Vorfahren nahe. Dr. Valentiner wies so¬
dann die Rassegebundenheit psychologi¬
scher Anschauung  nach . Dieses Eebundensein sei
vor allem am Beispiel des jüdischen Forschers deutlich
zu erkennen, der mit seiner in fremde Völker getra¬
genen Lehre ausschließlichdi» Anschauungseiner Raffe
vertritt , von der er im übrigen selbst überzeugt ist. Auch
im deutschen Volke habe der Jude in dieser Hinsicht sei¬
nen zersetzendenEinfluß ausgeübt, bis der National¬
sozialismus da einen Riegel vorschob.

Dr. Valentiner sprach weiter über die im Völkerleben
wichtigste Erscheinung, den Geburtenrückgang,
der um die Jahrhundertwende auch in Deutschland
katastrophal wurde. Es sei dies keine natürliche Ver¬
fallserscheinung, sondern es liege etwas Gewalltes, die
bewußte Kleinhaltung der Familie , darin . Durch genau«
Feststellungen in verschiedenen Vevölkerungsschichten
ging Dr. Valentiner den Ursachen dieser Erscheinung
nach und stellte als Gründe für die Kinderlosigkeit
Sorge für Ernährung , Wohnung und Ausbildung ' und
weiter berufliche Tätigkeit der Ehefrau fest. In den
weitaus meisten Fällen aber lagen selbstsüchtige Gründ«
und Mangel an Opfersinn vor. Aufgabe der Psycholog!«
sei es daher, hier aufklärend und erzieherisch zu wirken«

H—s.
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